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Editoria

LIEBE
MITSTUDIERENDE,
nachdem wir uns Anfang des Jahres schweren Herzens dazu      
entschieden haben, unsere Ausgabe zu verschieben, können wir jetzt 
endlich die fertige Ausgabe in unseren Händen halten. 

“Geld regiert die Welt” und gerade durch die Corona Pandemie ist das 
Thema Geld noch etwas weiter in den Mittelpunkt vieler Leben 
gewandert. Wir brauchen es um unsere Miete, unser Essen und       
unseren Studienbeitrag zu bezahlen. In unserer Ausgabe reden wir 
½EHU�YHUVFKLHGHQH�:HJH��ZLH�0HQVFKHQ�LKU�/HEHQ�̐QDQ]LHOO�JHVWDOWHQ��
DEHU� DXFK� ½EHU� ̐QDQ]LHOOH� 8QJHUHFKWLJNHLWHQ�� 'HQ� /X[XV� YRQ��������
Periodenprodukten, unbezahlten Praktika und den Gender Pay Gap 
]ZLVFKHQ� 3URIHVVRU�LQQHQ�� $EHU� QDW½UOLFK� KDEHQ�ZLU� LQ� GHQ� OHW]WHQ�
Monaten nicht nur Artikel zum Thema Geld geschrieben. Wir haben 
XQV�LQ�0½QVWHU�XQG�8PJHEXQJ�DXI�GLH�6XFKH�QDFK�0XVHHQ�JHPDFKW��
GHQ� *HRSU¥SHUDWRU� *HUG� 6FKUHLEHU� JHWUȐHQ� XQG� VLQG� PDO� ZLHGHU�
durch den Ludgeri Kreisel gefahren. Zum Schluss haben wir noch 
einen Buch und ein Serien-Tipp für euch, um die Zeit zwischen den 
Online-Seminaren und Vorlesungen zu überbrücken. 

:LU�Z½QVFKHQ�HXFK�JDQ]�YLHO�6SD �PLW�GHU�QHXHQ�$XVJDEH�XQG�KȐHQ�
ihr bleibt gesund!

Für die Redaktion
Jane Knispel 
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Bedingun
Von Silvia Nwadiuto Chike
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Verklärte Wunschvorstellung oder politisches 
Ideal? Das bedingungslose Grundeinkommen 
könnte das Studierendenleben zwischen 
Nebenjob und Vollzeitstudium revolutionieren.

BAföG und Regelstudienzeit, Stipendien 
und Leistungsdruck. Unterstützung durch 
Eltern und Selbstständigkeit, Studienkredite 
und Schulden. Die Finanzierungsmodelle von 
Studierenden sind heutzutage vielfältig und 
K¥X̐J�HLQH�.RPELQDWLRQ�DXV�YLHOHQ�NOHLQWHLOL-
gen Einnahmequellen, die es zu organisieren 
gilt. Das bedingungslose Grundeinkommen 
könnte die Lebensrealität Studierender 
grundlegend ändern. 

Die gemeinnützige Nichtregierungsorganisa-
tion „Mein Grundeinkommen“ hat sich das 
Ziel gesetzt, die politische Forderung nach 
einem bedingungslosen Grundeinkommen 
PHKUKHLWVI¥KLJ� ]X� PDFKHQ�� 'DV� .RQ]HSW��
Sobald 12.000 Euro gesammelt sind, wird 
ein einjähriges bedingungsloses 
Grundeinkommen in Höhe von 1.000 Euro 
im Monat verlost.  Mehr als 600 Einkommen 
wurden so bereits vergeben. Einer der 
*HZLQQHU�LQQHQ� LVW� 2OH� 3UREVW�� GHU� VLFK� LQ�
diesem Jahr einen Wunsch erfüllen konnte 
und ein Studium in „Business Administra-
tion“ aufgenommen hat. Dass er als Gewin-
ner aus der Verlosung hervorging, kam für 
LKQ�½EHUUDVFKHQG��

„Mein erster Gedanke war, dass das gar nicht 

sein kann. Und der zweite war tatsächlich, ob ich 

es überhaupt verdient habe.“

Die Suche nach Chancengerechtigkeit 
Das Grundeinkommen könnte für mehr 
Bildungsgerechtigkeit und Chancengleichheit 
VRUJHQ�� %HVRQGHUV� GLH� XQLYHUVLW¥UH� $XVELO-
dung ist kostenintensiv und langwierig. 
=XV¥W]OLFK�NDQQ�GLH�HOLW¥UH�3U¥JXQJ�GHV�DND�
demischen Umfelds abschreckend wirken.  
Die Lebenshaltungskosten Studierender lagen 
2019 bei durchschnittlich 867 Euro im 
Monat. BAföG, welches zur Hälfte zurück-
gezahlt werden muss, bezogen 489.313 Stud-
ierende. Mit der Finanzierung seines 
%LOGXQJVYRUKDEHQV� PXVVWH� VLFK� DXFK� 2OH�
3UREVW�EHVFK¥IWLJHQ��

˱1DW½UOLFK�KDWWH�GDV�*UXQGHLQNRPPHQ�(LQ̐XVV�
auf meine Entscheidung, studieren zu gehen. Ich 

bin schon ein Jahr ausgelernt und habe schon voll 

in der Bank gearbeitet, und hab mir immer ein 

bisschen Geld zur Seite gelegt, weil ich mich 

fortbilden will. Es ist jetzt ein berufsbegleitendes 

Studium. Ein Vollzeitstudium hätte ich mir 

niemals leisten können. Und berufsbegleitend 

kostet schon. Da kostet mich der Bachelor ca. 

ᤍᤎ�ᤌᤌᤌ�(XUR��>˷@�1DFK�GHU�$XVELOGXQJ�KDEH�LFK�
erstmal gearbeitet, es war aber schon klar: ich 

will studieren. Das Grundeinkommen war ein 

ULFKWLJHU� $QVFKXE�� -HW]W� NDQQVW� GX� HV� ZLUNOLFK�
machen, jetzt hast du die Mittel dafür.“
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Bedingungslose
2OH� KDW� I½U� VHLQ� *UXQGHLQNRPPHQ� HLQH� NODUH�
9HUZHQGXQJ��

˱ᤍᤎ�ᤌᤌᤌ� (XUR� DXI� GUHLHLQKDOE� -DKUH� YHUWHLOW� VLQG�
NQDSS� ᤏᤌᤌ� LP� 0RQDW�� 8QG� VR� ZLOO� LFK� GDV�
Grundeinkommen auch benutzen. Ich lege es auf 

mein Konto und mach mir quasi mit dem Konto 

nochmal ein eigenes kleines Grundeinkommen, wo 

LFK� GLH� ᤏᤌᤌ� (XUR� PRQDWOLFK� DEVFK·SIHQ� NDQQ� I½U�
meine Studiengebühren.“

$UPXWVIRUVFKHU�ZLH�3URI��'U��&KULVWRSK�%XWWHU-
wege sind dennoch kritisch, wenn es um die 
SRVLWLYHQ� (̏HNWH� GHV� *UXQGHLQNRPPHQV� JHKW��
'HU�3ROLWLNZLVVHQVFKDIWOHU�OHKQW�LQ�HLQHP�,QWHU-
YLHZ�PLW�GHP�6½GZHVWUXQGIXQN�HLQ�VWHXHU̐QDQ-
ziertes Grundeinkommen ab, um die Höhe nicht 
EHL�JHULQJHUHQ�6WHXHUHLQQDKPHQ�̑XNWXLHUHQ�]X�
lassen und Unsicherheiten in das System einzu-
schreiben. Außerdem warnt er vor einem 
$QVWLHJ�GHV�3UHLVQLYHDXV�XQG�GHU�0DQLIHVWDWLRQ�
vorhandener Chancenungleichheit durch das 
Ausblenden des vorliegenden Bedarfs. Ein 
kleines, fast bedingungsloses Einkommen 
erhalten Menschen in der Erstausbildung schon 
MHW]W� ELV� ]X� LKUHP� ���� /HEHQVMDKU�� 'DV�
.LQGHUJHOG�PLW� HLQHU� DNWXHOOHQ�+·KH� YRQ�����
Euro im Monat. Aber diese Zahlungen sind eben 
an konkrete Umstände gekoppelt, die mit dem 
Gedanken des Sozialstaats und der bedarfsange-
messenen Unterstützung einhergehen. 

Erforschung der Auswirkungen  
Studien wurden bereits etwa in Finnland und 
Namibia gestartet. Aber in beiden Fällen war das 
Grundeinkommen streng genommen nicht 
EHGLQJXQJVORV�� VRQGHUQ�QDKP� VWHWV� HLQH�̐QDQ-
ziell abgehängte Gruppe in den Fokus.
,Q�1DPLELD�ZXUGHQ�YRQ�-DQXDU������ELV�$SULO�
����� HWZD� �����(LQZRKQHU�LQQHQ� GHV�'RUIHV�
2WMLYHUR� PLW� HLQHP� *UXQGHLQNRPPHQ� XQWHU-
stützt, in welchem zu diesem Zeitpunkt circa 40 
3UR]HQW�XQWHU�GHU�$UPXWVJUHQ]H�OHEWHQ�

� 'LH� (WKQRORJLQ� 'U�� 6DELQH� .ORFNH�'D̏D�
analysierte die Studie und stellte im Südwest- 
rundfunk die These vor, dass Menschen ihr 
Geld so verwenden würden, wie es den jewei- 
ligen regionalen Normen und Werten entspre-
FKH��'LH�0HQVFKHQ�LQ�2WMLYHUR�HWZD�YHUVFKHQN-
ten einen großen Teil ihres Einkommens, da sie 
VLFK�½EHU�GDV�GH̐QLHUHQ��ZDV�VLH�JHEHQ��

,Q� )LQQODQG� Z¥KOWH� GLH� 5HJLHUXQJ� DUEHLWVORVH�
%½UJHU�LQQHQ�DXV��XP�HLQ�QHROLEHUDOHV�0RGHOO�]X�
erproben. Das Einkommen entsprach etwa der 
Höhe des Arbeitslosengeldes. Ein Zwischenfazit 
]HLJWH�� 'LH� 3UREDQGHQ� DUEHLWHWHQ� PHKU� XQG�
verdienten weniger für diese Arbeit.  

2OH�3UREVW�EHVFKUHLEW�VHLQ�9HUK¥OWQLV�]XU�
$UEHLW�DOV�NRQWLQXLHUOLFK��

„Man kann halt alles ein bisschen lockerer sehen 

>˷@�$EHU�LFK�DUEHLWH�LPPHU�QRFK�JHUQH��'DV�PDFKW�
immer noch alles Spaß und ich bleib auch dabei. 

$EHU�PDQ�KDW�LPPHU�QRFK�VR�HLQHQ�NOHLQHQ�3X̎HU��
eine Rücklage, wo man sagt: ‚Ok, wenn ich diesen 

0RQDW�GLHVH�6WXQGHQ�QLFKW�VFKD̎H��GDQQ�JLEWˬV�KDOW�
diesen Monat ein bisschen weniger Gehalt. Dann 

ist das ok, weil ich eine Rücklage habe.‘ Es ist 

gerade für das Studium entspannter, vor allem 

wenn man schon so lange aus der Schule raus ist 

und dann wieder anfängt zu lernen. Gerade am 

$QIDQJ�KDW�PLFK�0DWKH�XPJHKDXHQ��'D�PXVV�PDQ�
selbst privat noch viel für lernen. Und dann ist es 

natürlich schön, wenn man sagen kann: ‚Heute 

arbeite ich nicht, heute lerne ich lieber nochmal, 

damit ich für die Vorlesung gut vorbereitet bin‘.“

'DV�'HXWVFKH�,QVWLWXW�I½U�:LUWVFKDIWVIRUVFKXQJ�
VWDUWHW�LQ�.RRSHUDWLRQ�PLW�˲0HLQ�
Grundeinkommen“ eine dreijährige wissen-
schaftliche Studie in Deutschland, für die 120 
3HUVRQHQ�PRQDWOLFK�������(XUR�HUKDOWHQ�VROOHQ��
Durch Befragungen dieser Gruppe und der 
������3HUVRQHQ�VWDUNHQ�9HUJOHLFKVJUXSSH�VRZLH�
durch Haarprobenanalysen sollen Erkenntnisse 
zur Umsetzung des Modells, aber insbesondere 
DXFK�]X�GHQ�(̏HNWHQ�DXI�6WUHVV�XQG�
Lebensqualität gewonnen werden. 
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)RWR� Christian Stollwerk für Mein Grundeinkommen

Christina Strohm moderiert die Verlosungen und betreut die Gewinner:innen bei Mein Grundeinkommen 

Luxus oder 
Gesundheitsinvestition?
'LH�SURPRYLHUHQGH�3V\FKRORJLQ�/LRED�'LHUNH�
erforschte in ihrer Masterarbeit an der HU 
Berlin das Grundeinkommen aus psycholo-
JLVFKHU� 3HUVSHNWLYH� XQG� SU¥VHQWLHUWH� LP�
3RGFDVW� ˲PDO� DQJHQRPPHQ˰� GHU�7DJHVVFKDX�
LKU�(UJHEQLV��0HQVFKHQ��GLH�LKUH�$UEHLW�XQWHU�
heutigen Bedingungen als sinnstiftend emp-
fänden, täten dies auch weiterhin, während 
$UEHLWHQGH�� GLH� DOOHLQ� DXV� HLQHU� ̐QDQ]LHOOHQ�
Notwendigkeit heraus tätig seien, ein 
JU· HUHV� )UHLKHLWVHPS̐QGHQ� XQG� 9HUKDQG-
OXQJVVSLHOUDXP�HUKLHOWHQ��.UHDWLYH��S̑HJHQGH�
und selbstständige Tätigkeiten könnten für 
viele so realisierbar werden. 

Den Wert von Arbeit zu erkennen, scheint 
einer Leistungsgesellschaft wie der deutschen 
also so schnell nicht abhanden zu kommen. 
'HU� EHNDQQWH� 3URGXNWLYLW¥WVGUXFN� KDW� DEHU�
HLQH� .HKUVHLWH�� 9LHOH� 0HQVFKHQ� VLQG� YRQ�
Stress und Existenzängsten geplagt. Laut 
Barmer Arztreport 2018 ist jeder sechste 
Studierende von der Diagnose einer psychis-
FKHQ�(UNUDQNXQJ�EHWUȐHQ��'XUFK�GLH�&RUR-
nakrise war es oft nicht möglich, den 
gleichen Lohn zu erwirtschaften, viele 
HUOHEWHQ�̐QDQ]LHOOH�(QJS¥VVH����������6WXG-
ierende verloren ihre Jobs. Notfallfonds 
mussten dies abfedern. 

'LH�/DJH�YRQ�2OH�3UREVW�ELHWHW�LQ�GLHVHU�=HLW�
eine Stabilität, die sich viele nur wünschen 
N·QQHQ��

„Wenn ich es mit Freunden und Kollegen 

vergleiche, die sich Sorgen machen müssen, wenn 

sie den Job verlieren. Das geht ja schon in Rich-

tung Depressionen. Und das man sagen kann: 

$XFK�ZHQQ�PDQ�VHLQHQ�-RE�YHUOLHUW��KDW�PDQ�GLH�
Flexibilität, dass man sich was Neues suchen 

NDQQ�XQG�QLFKW�JOHLFK�YRU�GHP�$EJUXQG�VWHKW��>˷@�
Das merkt man auch schon im Vergleich zu 

anderen, die in der Kurzarbeit stecken und das 

Geld noch nachversteuern müssen.“

Eine unsichere Zukunftsvision mit 
Potential
Die Diskussion um das bedingungslose 
Grundeinkommen ist geprägt vom Wunsch 
nach Selbstverwirklichung und Chancen- 
gleichheit. Gerade im Bildungssektor bietet es 
Chancen, die einen politischen Diskurs und 
eine wissenschaftliche Erforschung der Real-
isierbarkeit diverser Modelle notwendig 
PDFKHQ�� 'HQQ� DXFK� ZHQQ� JHVLFKHUWH� 3URJ-
QRVHQ�QRFK�DXVVWHKHQ��LVW�GDV�3RWHQWLDO�GLHVHV�
0RGHOOV�QLFKW�]X�YHUNHQQHQ��2OH�3UREVW�VDJW�
nach drei Monaten mit dem Grundeinkom-
PHQ�

„Es macht in jungen Jahren das Leben leichter.“
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Alles für die  Rente mit 40
 Wo Verzicht zur Freiheit werden soll

Von Jette Wesemann

Oliver ist 31 Jahre alt, Vater einer kleinen Tochter 
und Steuerberater in Hannover. Valentina ist 23,   
,Q̑XHQFHULQ� XQG� 0HGL]LQVWXGHQWLQ� LQ� :LHQ�� 2OLYHU�
und Valentina kennen sich nicht, aber sie haben eines 
gemeinsam: Die Begeisterung für Frugalismus.      

%LV�YRU�ZHQLJHQ�0RQDWHQ�KDWWH�LFK�QRFK�QLH�YRQ�GHP�
.RQ]HSW�GHV�)UXJDOLVPXV�JHK·UW��'RFK�ZHQQ�PDQ�HV�
JRRJHOW��̐QGHW�PDQ�WDXVHQGH�(LQWU¥JH�XQG�QRFK�GD]X�
]DKOUHLFKH� ,Q̑XHQFHU�LQQHQ� XQG� %ORJJHU�LQQHQ�� GLH�
LKUH�*HGDQNHQ�]X�GHP�7KHPD�WHLOHQ��7LSSV�JHEHQ�XQG�
DQGHUHQ� 0HQVFKHQ� GLHVHQ� /HEHQVZHJ� QDKHOHJHQ��
Sogenannte „Ismen“ sind nichts Gutes, sagt meine 
2PD� LPPHU�� $EHU� N·QQWH� GHU� )UXJDOLVPXV� GLH����
0·JOLFKNHLW�VHLQ��ZLH�ZLU�XQV�DOV�.LQGHU�GHU���HU�-DKUH�
QRFK�HLQH�YHUQ½QIWLJH�5HQWH�VLFKHUQ�N·QQWHQ"

)UXJDOLVW�LQQHQ�EHWRQHQ�LPPHU�ZLHGHU��:DV�VLH�ZROOHQ��
ist nicht Reichtum, sondern Freiheit. Auf den ersten 
%OLFN�PDJ� GDV� ZLGHUVSU½FKOLFK� HUVFKHLQHQ�� GHQQ� GLH�
)UXJDOLVW�LQQHQ�� GLH� VLFK� LP� ,QWHUQHW� ̐QGHQ� ODVVHQ��
EHVFK¥IWLJHQ� VLFK� VHKU� YLHO�PLW� $NWLHQ��:HUWSDSLHUHQ�
XQG� )LQDQ]DQODJHQ� LQ� ,PPRELOLHQ�� 'DV� .RQ]HSW� GHV�
)UXJDOLVPXV�EHGHXWHW�NXU]��0DQ�VSDUW�LQ�MXQJHQ�-DKUHQ�
VR�YLHO�VHLQHV�1HWWRHLQNRPPHQV��GDVV�PDQ�PLW�VS¥WHV-
WHQV� ��� -DKUHQ� LQ� 5HQWH� JHKHQ� NDQQ�� XP� GDQQ� YRQ�
VHLQHP�(UVSDUWHQ�GLH�PRQDWOLFKHQ�$XVJDEHQ�ELV�]XP�
/HEHQVHQGH�]X�GHFNHQ��8P�GDV�]X�HUUHLFKHQ��P½VVHQ�
DOOHUGLQJV� PLQGHVWHQV� ��� 3UR]HQW� GHV� 1HWWRHLQNRP-
PHQV�JHVSDUW�XQG�ZLHGHU�DQJHOHJW�ZHUGHQ�

Valentina schreibt auf ihrem Twitteraccount     
�#0LQLPDO)UXJDO��� ˲-HGHU� (XUR�� GHQ� GX� EHVLW]W�� LVW�
HLQHU�GHLQHU�0LWDUEHLWHU�� ,QGHP�GX�GHLQ�*HOG� LQYHV��
WLHUVW�� O¥VVW� GX� GHLQH� $QJHVWHOOWHQ� I½U� GLFK� DUEHLWHQ��
*LEVW�GX�HLQHQ�(XUR�DXV��VR�HQWO¥VVW�GX�HLQHQ�0LWDUEH-
iter.“ Sein Geld also für sich arbeiten lassen.  

(LQ�.RQ]HSW��GDVV�PDQ�QLFKW�DXWRPDWLVFK�PLW�)UHLKHLW�
DVVR]LLHUW�� )UHLKHLW�� GDV� LVW� YLHO� UHLVHQ�� QLFKW� DXI� GHQ�
OHW]WHQ�&HQW�VFKDXHQ��VLFK�QLFKW�HLQVFKU¥QNHQ�P½VVHQ��
Doch für Frugalist:innen ist der gesicherte            
5HQWHQHLQWULWW�PLW����GLH�˲̐QDQ]LHOOH�)UHLKHLW �˰

Scrollt man durch ihren Instagramaccount, auf dem 
LKU�IDVW��������0HQVFKHQ�IROJHQ��VR�EHJHJQHQ�HLQHP�
VFK·Q�LOOXVWULHUWH�NOHLQH�*UD̐NHQ��GLH�GHQ�)UXJDOLVPXV��
GDV� ,QYHVWLHUHQ� XQG� GDV� 6SDUHQ�PLW�ZHQLJHQ�=HLFK-
QXQJHQ�XQG�:RUWHQ�GDUVWHOOW��1LFKWV�ZLUNW�DXI�HLQPDO�
einfach, als der Frugalismus. Auch scheut sie nicht 
GDYRU�]XU½FN��0HQVFKHQ��GLH�QLFKW�IUXJDOLVWLVFK�OHEHQ��
DOV� GLHMHQLJHQ� GDU]XVWHOOHQ�� GLH� HLQIDFK� QLFKW� VFKODX�
JHQXJ�ZDUHQ��XP�PLW�LKUHP�*HOG�ULFKWLJ�XP]XJHKHQ��
$OO�GDV�QDW½UOLFK�LQ�PLW�NOHLQHQ�DQVFKDXOLFKHQ�=HLFK-
nungen verdeutlicht. 

'DV�.RQ]HSW�GHV�)UXJDOLVPXV� WDXFKWH�GDV�HUVWH�0DO��
natürlich sehr abgewandelt, im 16. Jahrhundert, dem 
=HLWDOWHU� GHV� &DOYLQLVPXV� DXI�� 'LHVHU� EHVDJWH�� GDVV�
PDQ�VLFK�]X�/HE]HLWHQ�HLQ�P·JOLFKVW�JUR HV�9HUP·JHQ�
I½U�GDV�-HQVHLWV�DQK¥XIHQ�VROOWH��

1DFK� GHU� -DKUWDXVHQGZHQGH�� HWZD� LP� -DKU� ������
HUIXKU�GLHVH�$UW�GHU�9HUP·JHQVDQK¥XIXQJ�LQ�GHQ�86$�
HLQH� :LHGHUJHEXUW�� DOOHUGLQJV� PLW� HWZDV� DQGHUHU������
0RWLYDWLRQ�� 'LH� 0HQVFKHQ� PXVVWHQ� DXIJUXQG� GHU�
:HOWZLUWVFKDIWVNULVH� N½U]HU� WUHWHQ� XQG� VRPLW� LKUHQ�
.RQVXP�UHGX]LHUHQ��

Darauf basiert der Frugalismus: bewusster Konsum 
XQG� VRPLW� DXFK�EHZXVVWHU�9HU]LFKW��'DV�KHL W� DXFK��
GLH� SULYDWHQ� $XVJDEHQ� DXI� HLQ� 0LQLPXP� ]X�
EHVFKU¥QNHQ�� 2OLYHU� VFKUHLEW� DXI� VHLQHP� %ORJ��������
�IUXJDOLVWHQ�GH���˲)UXJDOLVWHQ�IRNXVVLHUHQ�VLFK�DXI�GDV��
ZDV� QDFKZHLVOLFK� HLQ� ]XIULHGHQHV� /HEHQ� DXVPDFKW��
JXWH� VR]LDOH� %H]LHKXQJHQ�� HLQH� HUI½OOHQGH� 7¥WLJNHLW��
/DFKHQ��*HVXQGKHLW��6SRUW��OHEHQVODQJHV�/HUQHQ�˰ �
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Alles für die  Rente mit 40
(LQ�.RQ]HSW��GDVV�PDQ�QLFKW�DXWRPDWLVFK�PLW�)UHLKHLW�
DVVR]LLHUW�� )UHLKHLW�� GDV� LVW� YLHO� UHLVHQ�� QLFKW� DXI� GHQ�
OHW]WHQ�&HQW�VFKDXHQ��VLFK�QLFKW�HLQVFKU¥QNHQ�P½VVHQ��
Doch für Frugalist:innen ist der gesicherte            
5HQWHQHLQWULWW�PLW����GLH�˲̐QDQ]LHOOH�)UHLKHLW �˰

Scrollt man durch ihren Instagramaccount, auf dem 
LKU�IDVW��������0HQVFKHQ�IROJHQ��VR�EHJHJQHQ�HLQHP�
VFK·Q�LOOXVWULHUWH�NOHLQH�*UD̐NHQ��GLH�GHQ�)UXJDOLVPXV��
GDV� ,QYHVWLHUHQ� XQG� GDV� 6SDUHQ�PLW�ZHQLJHQ�=HLFK-
QXQJHQ�XQG�:RUWHQ�GDUVWHOOW��1LFKWV�ZLUNW�DXI�HLQPDO�
einfach, als der Frugalismus. Auch scheut sie nicht 
GDYRU�]XU½FN��0HQVFKHQ��GLH�QLFKW�IUXJDOLVWLVFK�OHEHQ��
DOV� GLHMHQLJHQ� GDU]XVWHOOHQ�� GLH� HLQIDFK� QLFKW� VFKODX�
JHQXJ�ZDUHQ��XP�PLW�LKUHP�*HOG�ULFKWLJ�XP]XJHKHQ��
$OO�GDV�QDW½UOLFK�LQ�PLW�NOHLQHQ�DQVFKDXOLFKHQ�=HLFK-
nungen verdeutlicht. 

'DV�.RQ]HSW�GHV�)UXJDOLVPXV� WDXFKWH�GDV�HUVWH�0DO��
natürlich sehr abgewandelt, im 16. Jahrhundert, dem 
=HLWDOWHU� GHV� &DOYLQLVPXV� DXI�� 'LHVHU� EHVDJWH�� GDVV�
PDQ�VLFK�]X�/HE]HLWHQ�HLQ�P·JOLFKVW�JUR HV�9HUP·JHQ�
I½U�GDV�-HQVHLWV�DQK¥XIHQ�VROOWH��

1DFK� GHU� -DKUWDXVHQGZHQGH�� HWZD� LP� -DKU� ������
HUIXKU�GLHVH�$UW�GHU�9HUP·JHQVDQK¥XIXQJ�LQ�GHQ�86$�
HLQH� :LHGHUJHEXUW�� DOOHUGLQJV� PLW� HWZDV� DQGHUHU������
0RWLYDWLRQ�� 'LH� 0HQVFKHQ� PXVVWHQ� DXIJUXQG� GHU�
:HOWZLUWVFKDIWVNULVH� N½U]HU� WUHWHQ� XQG� VRPLW� LKUHQ�
.RQVXP�UHGX]LHUHQ��

Darauf basiert der Frugalismus: bewusster Konsum 
XQG� VRPLW� DXFK�EHZXVVWHU�9HU]LFKW��'DV�KHL W� DXFK��
GLH� SULYDWHQ� $XVJDEHQ� DXI� HLQ� 0LQLPXP� ]X�
EHVFKU¥QNHQ�� 2OLYHU� VFKUHLEW� DXI� VHLQHP� %ORJ��������
�IUXJDOLVWHQ�GH���˲)UXJDOLVWHQ�IRNXVVLHUHQ�VLFK�DXI�GDV��
ZDV� QDFKZHLVOLFK� HLQ� ]XIULHGHQHV� /HEHQ� DXVPDFKW��
JXWH� VR]LDOH� %H]LHKXQJHQ�� HLQH� HUI½OOHQGH� 7¥WLJNHLW��
/DFKHQ��*HVXQGKHLW��6SRUW��OHEHQVODQJHV�/HUQHQ�˰ �

Auch Valentina wirbt auf ihrem Instagramaccount, 
QHEHQ�7LSSV�I½UˬV�*HOGVSDUHQ�XQG�$QOHJHQ��I½U�HLQHQ�
/HEHQVVWLO��GHU�VLFK�ZHQLJHU�DXI�.RQVXP�XQG�PHKU�DXI�
andere, kostenfreie Dinge fokussiert. Beide streben 
QDFK�IUHLHU��VHOEVWEHVWLPPWHU�=HLW��

=ZDU� YHUNDXIHQ� )UXJDOLVW�LQQHQ� ZLH� 9DOHQWLQD� XQG�
2OLYHU�LKUHQ�/HEHQVVWLO�JHUQH�DOV�QDFKKDOWLJ��ZHLO�]XP�
%HLVSLHO�YLHO�6HFRQG�+DQG�JHNDXIW�ZLUG��'LQJH�ZLHGHU��
YHUZHQGHW�ZHUGHQ� RGHU� JDU� DXI� HLQ� $XWR� YHU]LFKWHW�
ZLUG�� 'HQQRFK� J¥EH� HV� DXFK� GHQ� )UXJDOLVPXV� QLFKW�
RKQH� GHQ� .DSLWDOLVPXV�� .HLQ� 9HUP·JHQ� N·QQWH� VR�
VFKQHOO�DXIJHEDXW�ZHUGHQ�XQG�ZDFKVHQ��Z¥UH�HV�QLFKW�
JHQDXVR� YRP� 6SHNXOLHUHQ� XQG� ,QYHVWLHUHQ� DEK¥QJLJ��
ZLH�MHGHV�DQGHUH�NDSLWDOLVWLVFKH�.RQ]HSW�

9LHOH�3DUDOOHOHQ�JLEW�HV�]ZLVFKHQ�GHP�)UXJDOLVPXV�XQG�
GHP�0LQLPDOLVPXV�� 9HU]LFKW� XQG� GLH� .RQ]HQWUDWLRQ�
DXI� GDV� :HVHQWOLFKH� YHUELQGHQ� EHLGH�� 1XU� OLHJW� GHU�
)RNXV� EHLP� )UXJDOLVPXV� ]XGHP� QRFK� DXI� GHP����������
,QYHVWLHUHQ�GHV�HLQJHVSDUWHQ�*HOGHV�

,P�,GHDOIDOO�ZHUGHQ�QLFKW�QXU����3UR]HQW��VRQGHUQ����
ELV� ��� 3UR]HQW� GHV� 1HWWRHLQNRPPHQV� I½U� GLH� -DKUH�
QDFK� GHP� ���� *HEXUWVWDJ� EHLVHLWHJHOHJW�� ,Q� GHP��
GXUFKVFKQLWWVGHXWVFKHQ� 3ULYDWKDXVKDOW� GDJHJHQ�
ZHUGHQ�LP�6FKQLWW�QXU����3UR]HQW�LP�0RQDW�JHVSDUW�

Auch wenn man sich durch Olivers Blog klickt, merkt 
man schnell, dass auch er etwas von anschaulichem 
*UD̐NGHVLJQ� YHUVWHKW�� (U� VFKUHLEW� %ORJHLQWU¥JH� ]X�
DOOHQ�7KHPHQ�YRQ�)DPLOLH�½EHU�.UHGLWH�ELV�7LSSV��ZLH�
PDQ� 'LQJH� DP� EHVWHQ� ½EHU� (ED\� ZHLWHUYHUNDXIHQ�
NDQQ��(U�UHFKQHW�LQ�-DKUHVEHULFKWHQ�ȐHQ�DXV��ZLH�YLHO�
HU�LQ�HLQHP�-DKU�YHUGLHQW��ZLH�YLHO�GDYRQ�JHVSDUW�ZLU�
und was er ausgibt, all das auf die verschiedenen  
%HUHLFKH�GHV�/HEHQV�DXIJHWHLOW��'LH�%ORJHLQWU¥JH�VLQG�
ODQJ�XQG�2OLYHU�HU]¥KOW�ȐHQ�DXV�VHLQHP�3ULYDWOHEHQ��
betont aber auch immer wieder, dass frugalistisch 
OHEHQ�NHLQ�9HU]LFKW�LVW�

:HQQ� PDQ� DOOHUGLQJV�
VR� YLHO� *HOG� MHGHQ�
0RQDW� VSDUHQ� NDQQ��
wird recht schnell 
klar, dass dies nicht 
I½U� MHGHQ�P·JOLFK� LVW��
Geringverdiener:in-
nen bleibt der 
/HEHQVVWLO�GHU�)UXJDO-
isten verwehrt. So ist 
es auch nicht        
überraschend, dass 
die meisten       Fru-
JDOLVW�LQQHQ�0HQVFKHQ�

GHU�REHUHQ�0LWWHOVFKLFKW�VLQG�� ˲0LW�����(XUR�+DUW]�
kommt man nicht weit im Biomarkt“ singt die Band 
.UDIWNOXE� LQ� LKUHP�6RQJ� ˲6FK½VVH� LQ�GLH�/XIW �˰�8QG�
DXFK�PLW�GRSSHOW�VR�YLHO�*HOG�NRPPW�PDQ�QLFKW�ZHLW�
in Sachen Frugalismus. Frugalist:innen sind meist 
-XULVW�LQQHQ���U]W�LQQHQ��LQ�GHU�,7�%UDQFKH�7¥WLJH�RGHU�
andere Akademiker:innen -  so auch Oliver und 
Valentina. 

Für die, die in der Rente irgendwann am                    
allerwenigsten haben werden, gibt es diese Alternativ-
O·VXQJ�QLFKW��6LH�IDOOHQ�DXFK�KLHU�DXV�GHP�5DVWHU�XQG�
EHNRPPHQ� VR]LDOH� 8QJHUHFKWLJNHLW�� GLH� VLH� DXFK� LQ�
LKUHQ�]ZDQ]LJHU�-DKUHQ�YHUPXWOLFK�VFKRQ�VS½UHQ��DXIˬV�
+¥UWHVWH�YRUJHI½KUW��

˲2IW�VLQG�DUPH�/HXWH�DUP��ZHLO�VLH�YLHO�DXVJHEHQ�XQG�
UHLFKH� 0HQVFKHQ� VLQG� RIW� UHLFK�� ZHLO� VLH� ZHQLJHU�
ausgeben“, dies ist eine weitere Aussage von Valentina 
DXI�LKUHP�,QVWDJUDPDFFRXQW��,Q�$QV¥W]HQ�VLFKHU�QLFKW�
IDOVFK�� LQ� JDQ]� YLHOHQ� 3XQNWHQ� DEHU� HLQH� VHKU�����������
SULYLOHJLHUWH�$XVVDJH��GLH�YRQ�&KDQFHQJOHLFKKHLW�XQG�
VR]LDOHU� *HUHFKWLJNHLW� DXVJHKW�� GLH� LQ� XQVHUHU� :HOW�
leider nicht existiert.

)UXJDOLVPXV�KDW�JXWH�$QV¥W]H��GLH�]HLJHQ��ZLH�ZHUWYROO�
6SDUHQ�VHLQ�NDQQ��)UXJDOLVPXV�LVW�DEHU�DXFK�QXU�HLQH�
2SWLRQ�I½U�ZHQLJH��2IW�NRPPW�LP�/HEHQ�YLHOHV�DQGHUV�
XQG�HLQ�SO·W]OLFKHU�-REYHUOXVW��ZLH�YLHOH�LKQ�GXUFK�GLH�
&RURQDNULVH� HUIDKUHQ� PXVVWHQ�� .UDQNKHLW� RGHU� GDV�
Gründen einer Familie lassen sich mit dem             
Frugalismus nicht gut vereinbaren.

Quellen: 
KWWSV���ZZZ�ZHOWVSDUHQ�GH�VSDUHQ�IUXJDOLVPXV�"PVFONLG Dᤒᤍᤌᤑᤒᤔ-
FDᤌᤔᤐᤍEᤌᤎᤏᤑᤓᤎᤌᤕHᤕᤐHHGᤎGᤍG	XWPBVRXUFH ELQJ	XWPBPHGLXP FSF
	XWPBFDPSDLJQ 6B18B'6$	XWPBWHUP ZHOWVSDUHQ	XWPBFRQWHQW 
6B18B'6$B$OO:HE3DJHV���]XOHW]W��ᤎᤕ�ᤌᤕ�ᤎᤌᤎᤌ�
KWWSV���ZZZ�LQVWDJUDP�FRP�PLQLPDOBIUXJDO�
https://frugalisten.de/

Foto: Oliver von frugalisten.de
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„Wie Frauen ihre Finanzen selbst in die Hand nehmen können“
Eine Buchrezension.

Von Lena Toschke

Natascha Wegelin alias Madame Moneypenny hat 
eine Mission, die zugleich der Titel ihres Buches ist: 
„Wie Frauen ihre Finanzen selbst in die Hand nehmen 
können“ ist ein Finanz-Ratgeber für Frauen, in dem es 
YRU�DOOHP�XP�GDV�=DXEHUZRUW�˲ ̐QDQ]LHOOH�8QDEK¥QJLJ-
keit“ geht – für viele Frauen leider noch immer ein 
)UHPGZRUW�� 8QG� GDV� PXVV� VLFK� ¥QGHUQ�� 0LW� LKUHP�
Buch liefert die Autorin eine Art Gebrauchsanweisung, 
um Frauen zu ermutigen, sich mit ihren Finanzen 
auseinanderzusetzen – je früher, desto besser. Denn 
Frauen sind besonders stark von Altersarmut     
EHWUȐHQ��

:LH� ̍QDQ]LHOOH� )UHLKHLW� XQG� )HPLQLVPXV�
]XVDPPHQK¥QJHQ

:HJHOLQ�LVW�YLHOHV��%ORJJHULQ��8QWHUQHKPHULQ��3ULYDWDQ-
OHJHULQ�� )LQDQ]FRDFK�� 3RGFDVWHULQ� XQG� QLFKW� ]XOHW]W�
Feministin – auch wenn sie sich selbst nicht so 
bezeichnet. Doch ihre feministische Einstellung spielt 
in ihrem Buch eine wichtige Rolle, da vieles, was 
)UDXHQ�GDUDQ�KLQGHUW��̐QDQ]LHOOH�)UHLKHLW�]X�HUODQJHQ��
auf patriarchale Strukturen unserer Gesellschaft 
zurückzuführen ist. Etwa, dass es für zahlreiche Frauen 
KHXW]XWDJH� QRFK� LPPHU� VHOEVWYHUVW¥QGOLFK� LVW�� LQ�
Elternzeit zu gehen und anschließend – wenn über-
haupt – jahrelang in Teilzeit zu arbeiten. Die 
altbekannte „Teilzeitfalle“, die im Falle einer Trennung 
RIWPDOV�GD]X�I½KUW��GDVV�IUDX�QLFKW�DXVUHLFKHQG�̐QDQ-
]LHOO�DEJHVLFKHUW�LVW��2GHU�GDVV�)UDXHQ�LKUH�)¥KLJNHLWHQ�
RIW�XQWHUVFK¥W]HQ��ZDV�LKQHQ�EHVRQGHUV�LQ�*HKDOWVYHU-
KDQGOXQJHQ� ]XP� 9HUK¥QJQLV� ZHUGHQ� NDQQ�� *HQDX�
GLHVH� JHVHOOVFKDIWOLFKHQ� 3K¥QRPHQH� ZLOO� :HJHOLQ�
EHN¥PSIHQ�XQG� UXIW�PLW� LKUHP�%XFK� H[SOL]LW� )UDXHQ�
GD]X� DXI�� VLFK� DXV� LKUHU� ̐QDQ]LHOOHQ� 6FKRFNVWDUUH� ]X�
EHIUHLHQ�� LQGHP� VLH� �6SRLOHU��� LKUH� )LQDQ]HQ� HQGOLFK�
VHOEVW�LQ�GLH�+DQG�QHKPHQ�˩�DQVWDWW�DOOHV�YRP�3DUWQHU�
regeln zu lassen.
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)LQDQ]�7DON�PLW�*ULOO�$PELHQWH

Aufgezogen wird das Ganze jedoch nicht etwa in 
)RUP�HLQHV�WURFNHQHQ�9RUWUDJV��VRQGHUQ�HLQHV�ȐHQHQ�
*HVSU¥FKV� ]ZLVFKHQ�GHU�$XWRULQ�� LKUHQ�(OWHUQ�� LKUHU�
Schwester und deren Freund, die sich zu einem    
)DPLOLHQ�*ULOODEHQG�JHWUȐHQ�KDEHQ��2EZRKO� VLH�GLH�
5ROOH� GHU� )LQDQ]�([SHUWLQ� ½EHUQLPPW�� KDW� PDQ� DOV�
Leser:in keineswegs das Gefühl, belehrt zu werden. 
Vielmehr schlüpft man fast automatisch in die Rolle 
eines der Familienmitglieder, die sich trauen, auch 
vermeintlich dumme Fragen zu stellen und ihren 
SHUV·QOLFKHQ�6HQI�GD]X]XJHEHQ��8QG�VR�H[HU]LHUW�GLH�
Autorin am Beispiel ihrer Schwester schließlich das 
komplette Grundlagenprogramm durch: Vom            
̐QDQ]LHOOHQ� 6WDWXV� TXR� ELV� KLQ� ]XU� SHUV·QOLFKHQ��
Anlagestrategie, immer wieder durch Schaubilder, 
.HUQERWVFKDIWHQ� XQG� NOHLQH� �)DPLOLHQ��$QHNGRWHQ�
untermalt, die in irgendeiner Form mit dem Thema 
*HOG�]XVDPPHQK¥QJHQ��'DEHL� O¥VVW�:HJHOLQ�EHZXVVW�
DXFK�LKUH�HLJHQHQ�(UIDKUXQJHQ�PLW�HLQ̑LH HQ��XP�GHU�
Leserin beziehungsweise ihrer Schwester zu            
YHUPLWWHOQ��:HQQ�LFK�HV�JHVFKD̏W�KDEH��VFKD̏VW�GX�HV�
auch. Ebenso wartet am Ende jedes Kapitels eine  
Challenge. Darauf folgt ein kurzes Interview, in dem 
HV�XP�GLH�˲̐QDQ]LHOOH�7UDQVIRUPDWLRQ˰�YRQ�)UDXHQ�LQ�
den verschiedensten Lebenslagen geht, die es trotz 
DOOHP�LUJHQGZLH�JHVFKD̏W�KDEHQ��LKUH�)LQDQ]HQ�LQ�GHQ�
*UL̏� ]X� EHNRPPHQ�� 1DFK� GHP� 0RWWR�� (JDO�� ZLH�
schwierig deine Situation ist, egal, wie hoch deine 
Schulden sind – mit viel Entschlossenheit kannst du es 
packen. Doch dazu musst du vor allem in eine Sache 
investieren: dich selbst. Denn du bist die Gestalterin 
GHLQHU� ̐QDQ]LHOOHQ� =XNXQIW�� ZLH� :HJHOLQ� VR� VFK·Q�
sagt.

(V�LVW�QLH�]X�IU½K�˦�XQG�QLH�]X�VS¥W

Durch eine Mischung aus sachlich-informierender 
Darstellung und locker-salopp getarntem 
˲,Q�GHQ�$UVFK�WUHWHQ˰�VFKD̏W�GLH�$XWRULQ�HV��GDVV�PDQ�
OHW]WHQ�(QGHV�WDWV¥FKOLFK�/XVW�EHNRPPW��VLFK�PLW�GHP�
Thema Finanzen auseinanderzusetzen, selbst wenn 
man seine Ausbildung oder sein Studium noch nicht 
einmal abgeschlossen hat. Man kann schließlich nie 
früh genug anfangen, sich zu informieren – und vor 
allem muss man einfach mal anfangen, wozu die 
Autorin immer wieder ermutigt. 

„Wie Frauen ihre Finanzen selbst in die Hand nehmen 
N·QQHQ˰� LVW� GH̐QLWLY� OHLFKWH� /HNW½UH� I½U� ]ZLVFKHQ-
durch – ganz anders, als man es von einem „Finanz-
ratgeber“ erwarten würde. Genau das ist auch die 
JU· WH�6W¥UNH�GHV�%XFKHV��GHQQ�WURW]�VHLQHU�˲/HLFKWLJ-
keit“ stellt es viele essentielle Fragen rund um den 
8PJDQJ� XQG� KLQWHUIUDJW� *ODXEHQVV¥W]H� LP� =XVDP-
PHQKDQJ�PLW�*HOG��8QG�JDQ]�QHEHQEHL�JLEW�GLH�$XWRU-
in viele praktische Tipps, die sich im wahrsten Sinne 
des Wortes bezahlt machen – wenn man sie denn 
anwendet. 

„Wie Frauen ihre Finanzen selbst in die Hand nehmen 
können“ ist im Rowohlt-Verlag erschienen und für 
������(XUR��7DVFKHQEXFK��LP�+DQGHO�HUK¥OWOLFK�



Geld 16

Periodenarmut
Warum die Verfügbarkeit von 
Menstruationsprodukten nicht 
selbstverständlich ist. 
Ein Zwischenruf.
Von Katharina Zimmermann

Starke Unterleibsschmerzen, ständige Blutungen 
und der Drang immer wieder auf die Toilette zu 
gehen: das prägt die Menstruation vieler Frauen. 
Trotz allem kann durch Menstruationsprodukte, 
also Tampons, Binden und auch Schmerztabletten, 
der Alltag bewältigt werden. Doch was ist, wenn das 
Geld für diese Produkte nicht aufgebracht werden 
kann?

Periodenarmut (im Englischen Period Poverty 
genannt) ist, wenn der Zugang zu Periodenproduk-
ten fehlt. Das kann sowohl psychische als auch 
physische Folgen haben.

Wenn der ganze Alltag eingeschränkt 
ist:
Wenn das Geld für Binden fehlt, müssen oft alte 
T-Shirts, Lappen oder Socken herhalten. Viele 
Frauen und Mädchen können das Haus während 
der Periode gar nicht verlassen und verpassen so 
jeden Monat die Schule und Arbeit. Damit verbun-
den: Scham und die Angst davor, dass diese 
behelfsmäßigen Binden nicht reichen.

Was ist jedoch, wenn der Zugang zu Hygienear- 
tikeln komplett fehlt? Die Monatsblutung ist immer 
QRFK� HLQ� 7DEX�7KHPD�� )HKOHQGH� $XᦞO¥UXQJ� XQG�
Mythen rund um die Periode tragen dazu bei: In 
Nepal beispielsweise werden Menstruierende in 
sogenannte Menstruationshütten verbannt, in 
denen sie weder vor dem Wetter noch vor Tieren 
geschützt sind.

Teure Produkte und Steuern: Der Preis 
den Frauen für die Periode zahlen 
müssen.
Periodenarmut ist vielseitig, doch in Europa hat sie 
vor allem eine Ursache: zu hohe Preise für 
Menstruationsprodukte.

Seit 2019 gelten Binden, Tampons und Menstrua-
tionstassen dank einer erfolgreichen Onlinepetition 
nicht mehr als Luxusgüter, da der Mehrwertsteuer-
satz von 19 Prozent auf 7 Prozent gesenkt wurde. 
'DPLW�JHOWHQ�VLH�ODXW�GHP�%XQGHV̐QDQ]PLQLVWHULXP�
zwar als Waren des täglichen Bedarfs, sind mit 7 
Prozent jedoch immer noch genauso hoch besteuert 
wie beispielsweise Brennholz oder Kunstgegen-
stände.
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Es geht auch anders.
In Kenia, Kanada, Irland, Indien und einigen 
US-Staaten wurde die Steuer auf Menstruations-
DUWLNHO�NRPSOHWW�DEJHVFKD̏W��1LFKWVGHVWRWURW]�
halten einige Länder noch an der Steuer fest, 
wie beispielsweise Ungarn, wo die Mehrwert-
steuer mit 27 Prozent auf Hygieneprodukte in 
der EU am höchsten ist.

Doch auch ohne Steuer sind Periodenprodukte 
noch teuer und nicht jeder kann sich jeden 
Monat Binden und Tampons leisten, schon gar 
nicht, wenn man auf Bioprodukte die frei von 
Chemikalien sind, achten möchte. Deshalb 
stehen zum Beispiel in Schottland kostenlose 
Produkte für Frauen in Schulen und Universi-
täten zur Verfügung und bald auch für die ganze 
schottische Bevölkerung.

Was kann bei uns gegen Perioden-
armut getan werden?
(LQ�ZLFKWLJHU�$VSHNW�LVW�IHKOHQGH�$XᦞO¥UXQJ�XQG�
Wissen. Es gibt viele informative Seiten, die über 
Periodenarmut informieren, wie zum Beispiel 
über UNICEF oder auch zahlreiche Zeitungsar-
tikel online. Auch über Social Media wird viel 
$XᦞO¥UXQJVDUEHLW� JHOHLVWHW�� EHLVSLHOVZHLVH� GXUFK�
deutsche Unternehmen wie The Female Company 
oder Einhorn. Je mehr man sich und seine 
Mitmenschen über das Thema informiert, desto 
schneller ist die Menstruation kein Tabu-Thema 
mehr.

Außerdem gibt es verschiedene Organisationen, 
die Spenden entgegen nehmen, zum Beispiel 
Social Period e.V. mit Sitz in Berlin. Aber auch mit 
dem Kauf von Periodenprodukten kann man 
Gutes tun. Die Damenhygiene-Marke ALWAYS 
verteilt Binden in über 45 Ländern und klärt 
über Gesundheit, Pubertät und Hygiene auf.

Am wichtigsten ist jedoch sich daran zu erinnern, 
dass Periodenarmut jeden etwas angeht. Zwar 
wurde in Deutschland mit der Senkung der 
Mehrwertsteuer schon ein erster Schritt gegen 
die Periodenarmut getan, jedoch ist es noch ein 
langer Weg bis jeder Frau Menstruationspro-
dukte zur Verfügung stehen und die Periode 
nicht mehr stigmatisiert wird.

Auf lange Sicht addieren sich die Kosten für 
Menstruationsprodukte. In Deutschland benutzt 
die Mehrheit der Frauen Tampons und eine 
Packung mit 16 Stück einer beliebten Marke 
kostet in der Drogerie 1,75 Euro (inklusive 
zwölf Cent Mehrwertsteuer). Laut den Verwend-
ungshinweisen sollte der Tampon etwa alle sechs 
Stunden gewechselt werden, bei einer durch-
schnittlichen Periode von fünf Tagen werden also 
20 Tampons benötigt. Eine Frau hat in ihrem 
Leben etwa 456 mal ihre Periode, das macht 
997,5 Euro für insgesamt 9120 Tampons. Aller-
dings fallen während der Menstruation noch 
andere Kosten an, wie zum Beispiel neue Unter-
hosen, Schmerzmittel und auch Schokolade, die 
dieses Rechenbeispiel nicht mit einbezieht.
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Studierst du noch 
oder

arbeitest du schon?
Eine Sammlung von jobbenden Studierenden. 



Geld 19



Geld 20

Der wahre Preis  unbezahlter Praktika Von Marleen Wiegmann

Praktika müssen viele von uns Studierenden früher 
oder später absolvieren. Sie sollen einen Einblick in 
den Berufsalltag geben und ermöglichen es, erste 
SUDNWLVFKH� (UIDKUXQJHQ� ]X� VDPPHOQ�� $EHU� K¥X̐J�
bescheren sie auch leere Geldbörsen. Denn die 
meisten Praktika sind unbezahlt und selbst wenn 
nicht, ist das Gehalt eher bescheiden. Ich selbst habe 
schon einige Praktika absolviert. Nicht, weil ich sie 
für das Studium brauchte, sondern weil ich es mir 
leisten konnte, nicht bezahlt zu werden. Weil ich 
(OWHUQ� KDEH�� GLH� PLFK� ̐QDQ]LHOO� XQWHUVW½W]HQ�� XQG�
einen Nebenjob, der es mir erlaubt, jeden Monat ein 
bisschen zur Seite zu legen. Nur eins von insgesamt 
fünf Praktika wurde mir bisher vergütet. Ich bin für 
ein paar Monate nach Mainz und Düsseldorf gezogen, 
habe neue Mietverträge abgeschlossen und Züge 
bezahlt. Doch das kann sich nicht jede:r Studierende 
leisten. Was ist beispielsweise mit Studierenden, die 
keinen Nebenjob haben, weil ihr Studium zu zeit- 
intensiv ist? Studierende, bei denen das Geld sowieso 
schon knapp bemessen ist? Kurz: Was ist mit        
Studierenden, die nicht so privilegiert sind wie ich? 

Die realistische Antwort auf diese Fragen: Sie stehen 
später bei der Jobsuche wahrscheinlich schlechter da, 
denn Praktika werden von Unternehmen als positives 
Engagement betrachtet und in manchen Branchen 
benötigt, um überhaupt Fuß zu fassen. Sie könnten 
demnach im späteren Berufsleben weniger Geld 
YHUGLHQHQ�� ZHLO� VLH� QLFKW� GLH� JOHLFKH� �̐QDQ]LHOOH��
Unterstützung erfahren haben wie andere Studieren-
de. Chancengleichheit sieht anders aus! 

Praktikant:innen als billige Arbeitskräfte 
2015 hatte es zunächst den Anschein, als könnten 
Praktikant:innen endlich anständig bezahlt werden. In 
diesem Jahr wurde nämlich der Mindestlohn 
eingeführt. Heute liegt dieser bei 9,35 Euro.         
Praktikant:innen mit einer Arbeitszeit von 38,5 
Stunden pro Woche würden mit dem Mindestlohn 
immerhin circa 1.400 Euro verdienen. Das ist eine 
Menge Geld, bei dem ich nicht einmal mit meinem 
Minijob auf 450-Euro-Basis mithalten kann.

Schade nur, dass die wenigsten Praktikant:innen den 
Mindestlohn erhalten. Der greift nämlich nur bei 
3UDNWLND�� GLH� ½EHU� GUHL� 0RQDWH� GDXHUQ�� 3̑LFKW������
SUDNWLND��GLH�YRQ�8QLV�RGHU��+RFK��6FKXOHQ�YHUODQJW�
werden, müssen übrigens überhaupt nicht bezahlt 
werden. Kurzum: Die wenigsten von uns erhalten für 
ihre Praktika in den Semesterferien eine angemessene 
Vergütung. 

Sicher: Nicht jedes Unternehmen kann es sich leisten, 
den Mindestlohn an seine Praktikant:innen zu zahlen. 
Und natürlich sind Praktikant:innenstellen mit 
Aufwand verbunden. Doch einige Unternehmen 
setzen Praktikant:innen regelmäßig als billige, wenn 
nicht sogar kostenlose, Arbeitskräfte ein, was ich für 
absolut unzulässig halte. Gerade Start-ups geben ihren 
Praktikant:innen Mammut-Aufgaben und verlangen 
ihnen genauso viel ab, als wären sie bereits eine 
ausgebildete Fachkraft. Der eigentliche Sinn des   
Praktikums geht dabei komplett verloren. 

Praktika fairer gestalten 
Dabei gibt es durchaus Wege, um Praktika zu erhalten 
und das System gleichzeitig fairer zu gestalten. Es 
bringt herzlich wenig, als Student:in keine un-       
bezahlten Praktika mehr anzunehmen, wenn man die 
̐QDQ]LHOOHQ� 0·JOLFKNHLWHQ� � KDW�� =ZDU� K¥WWH� GHU�
%R\NRWW� ZDKUVFKHLQOLFK� HLQHQ� (̏HNW�� DEHU������������
Praktikant:innen sind für diese Form des Protests 
nicht organisiert genug. Es gibt keine Gewerkschaft 
von Praktikant:innen und auch keine                         
Interessensvertretung. Studierende sind immer wieder 
für kurze Zeiträume Praktikant:innen und danach 
nicht mehr. Auch müsste es insgesamt mehr 
Förderungsprogramme für Praktika geben, um 
sowohl Praktikant:innen als auch Unternehmen zu 
entlasten: Stipendien, die es allen ermöglichen,    
Praktika zu absolvieren, eventuell auch mehr als von 
der jeweiligen Bildungseinrichtung vorgeschrieben. 
Doch damit die Politik sich bewegt, müssen zunächst 
wir aktiv werden. Der erste Schritt könnte schon sein, 
zu realisieren, mit welchen Privilegien man selbst 
ausgestattet ist. Für mich war das zumindest der erste 
Schritt. 
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Step by Step zur Stipendienbewerbung

von Lena Toschke

Die Stipendienbewerbung kann auf den ersten Blick wie eine un-
überwindbare Hürde wirken. Wir zeigen dir, wie du unnötigen Stress 
vermeiden kannst, wenn du schrittweise vorgehst.

Step

Step

Step

Step

Step

9HUVFKD̏H� GLU� IU½K]HLWLJ� HLQHQ� �EHUEOLFN�
½EHU�GLH�YHUVFKLHGHQHQ�%HJDEWHQI·UGHUXQJV��
ZHUNH�XQG�6WLIWXQJHQ��'HQQ��6WLSHQGLXP�LVW�
QLFKW�JOHLFK�6WLSHQGLXP��,QIRV�KLHU]X�̐QGHVW�
GX�]XP�%HLVSLHO�XQWHU� stipendienlotse.de�RGHU�
studium-ratgeber.de��

Überblick verschaffen 

)LQGH� KHUDXV�� ZHOFKH� 6WLSHQGLHQ� I½U� GLFK�
SULQ]LSLHOO� LQIUDJH� NRPPHQ��:LFKWLJ� LVW� YRU�
DOOHP�� GDVV� GX� ]XPLQGHVW� DQVDW]ZHLVH� PLW�
GHP�/HLWELOG�GHU�6WLIWXQJ�RGHU�GHV�%HJDEWHQ�
I·UGHUXQJVZHUNHV� ½EHUHLQVWLPPVW� XQG� GLH�
DXIJHOLVWHWHQ�*UXQGYRUDXVVHW]XQJHQ�I½U�HLQH�
)·UGHUXQJ�HUI½OOVW�

Auswahl treffen

1XQ� VROOWHVW� GX� GLFK� JH]LHOW� LQIRUPLHUHQ��
:DQQ�LVW�GLH�%HZHUEXQJVIULVW"�:HOFKH�8QWHU�
ODJHQ� ZHUGHQ� YHUODQJW"� %UDXFKH� LFK� GHQ�
9RUVFKODJ�HLQHV�HLQHU�3URIHVVRU�LQ"�/HW]WHUHV�
VROOWH� GLFK� QLFKW� YRQ� GHU� %HZHUEXQJ�
DEKDOWHQ�� 'HQQ� OHW]WOLFK� LVW� HV� QXU� HLQH�
)RUPDOLH��GLH�DX HUGHP�]HLJW��GDVV�GLFK�GDV�
6WLSHQGLXP�ZLUNOLFK�LQWHUHVVLHUW��

�'DV�LVW�PHLVWHQV�DE�GHP�������)DFKVHPHVWHU�
GHU�)DOO��

Gezielt informieren 

-HW]W�JHKW�HV�GDUXP��GHLQH�%HZHUEXQJ�LQ�HLQH�
½EHU]HXJHQGH�)RUP�]X�EULQJHQ��,Q�GHU�5HJHO�
ZLUG�XQWHU�DQGHUHP�HLQ�DXVIRUPXOLHUWHU�RGHU�
WDEHOODULVFKHU�/HEHQVODXI�YHUODQJW��GHU�GHLQHQ�
ELVKHULJHQ� :HUGHJDQJ� ZLGHUVSLHJHOW�� *HUQ�
JHVHKHQ��HKUHQDPWOLFKHV�(QJDJHPHQW�

Unterlagen zusammenstellen

,P� OHW]WHQ� 6FKULWW� VROOWHVW� GX� GHLQH� 8QWHU��
ODJHQ�QRFK�HLQPDO�JU½QGOLFK�GXUFKJHKHQ�XQG�
DXI� 5HFKWVFKUHLEXQJ� XQG� VRQVWLJH��������������
8QVWLPPLJNHLWHQ� SU½IHQ�� ,P� ,GHDOIDOO� ZLUIW�
QRFK�MHPDQG�DQGHUHV�HLQHQ�]ZHLWHQ�%OLFN�DXI�
GHLQH�8QWHUODJHQ��EHYRU�GX�VLH�VFKOLH OLFK�LP���
%HZHUEXQJVSRUWDO� KRFKO¥GVW� RGHU� SHU� 3RVW�
HLQVHQGHVW�� -HW]W� KHL W� HV� DEZDUWHQ� XQG� DXI�
HLQH�(LQODGXQJ�]XP�$XVZDKOJHVSU¥FK�KȐHQ��

Bewerbung überprüfen (lassen) 
und einreichen Liste der bekanntesten 

Begabtenförderungswerke 
(Kirchen, Parteien, Gewerk-
schaften und Unternehmen):

Hilfreiche Links: 
stipendienlotse.de (BMBF)
e-fellows.net
studium-ratgeber.de/finanzen/finanzierung/sti-
pendium

• Rosa Luxemburg Stiftung (Die Linke)
• Friedrich Naumann (FDP)
• Heinrich Böll Stiftung (Bündnis 90/Die 
Grünen)
• Konrad Adenauer Stiftung (CDU)
• Hanns Seidel Stiftung (CSU)
• Friedrich Ebert Stiftung (SPD)
• Studienstiftung des deutschen Volkes 
(partei-/konfessionsunabhängig)
• Hans Böckler Stiftung (Deutscher Ge- 
werkschaftsbund)
• Stiftung der Deutschen Wirtschaft
• Evangelisches Studienwerk Villigst
• Cusanus Bischöfliche Studienförderung
• Avicenna
• Ernst Ludwig Ehrlich Studienwerk 
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Wo 
geht
der 
Semesterbeitrag
hin? Von Felicia Klinger 

Eine Universität mit Mensen, 
Fachschaften und Sportange-
boten ist teuer. Um das zu 
˛ȁƊȁɹǞƵȲƵȁة�ǿɖȺȺƵȁ�ƊǶǶƵ�²Ɉɐٌ
dierende den Semesterbeitrag 
ɹƊǘǶƵȁخ�Xǿ�àǞȁɈƵȲȺƵǿƵȺɈƵȲ�ׂ׀ׂ׀�
ǲȌȺɈƵɈ�ƵȲ�0ׁةׁ׀׃�ɐȲȌخ�ÍƦƵȲ�ƮǞƵ�
RƚǶǏɈƵ�ƮƊɨȌȁ�˜ǞƵɆɈ�Ǟȁ�ƮƊȺ�
yªàٌÀǞƧǲƵɈخ�

Xȁ� wɖȁȺɈƵȲ� ȺɈɐƮǞƵȲƵȁ� ƵɈɩƊ� �׀׀׀خ׃ׄ
²ɈɐƮǞƵȲƵȁƮƵخ�Xǿ�ǶƵɈɹɈƵȁ�²ȌǿǿƵȲȺƵ-
ǿƵȺɈƵȲ�ɩƊȲƵȁ�ׂׄׄ׀ׂخ�wƵȁȺƧǘƵȁ�Ɗȁ�
ƮƵȲ� ààÇ� ƵǞȁǐƵȺƧǘȲǞƵƦƵȁخ� (ǞƵ�
²ɐǿǿƵ� ƊǶǶƵȲ� ²ƵǿƵȺɈƵȲƦƵǞɈȲƚǐƵ�
ƦƵɈȲƚǐɈ� ƊǶȺȌ� ǐƊȁɹƵ� �׀׀ׂخׁ׆׆خׁׂ 0ɐȲȌ�
ǏɖȲ� ƮƊȺ� ǶƵɈɹɈƵ� ²ƵǿƵȺɈƵȲخ� Xǿ� àǞȁ-
ɈƵȲȺƵǿƵȺɈƵȲ�ׂ׀ׂ׀ׂشׁ׀�ɩƊȲƵȁ�ׇׁׂׅׄخ�
Studierende eingeschrieben, dann 
beträgt die Gesamtsumme sogar 
خ�0ɐȲȌ׀׀׀خ׆ׇׁخ׃ׁ

ǏɖȲ��ɐǏǐƊƦƵȁ�ƮƵȺ�²ɈɐƮǞƵȲƵȁƮƵȁɩƵȲǲȺ�wɖȁȺɈƵȲ�99,11 Euro

ǏɖȲ�ƵǞȁ�RȌƧǘȺƧǘɐǶȲƊƮǞȌ�0,30 Euro

ǏɖȲ�ƮƵȁ�²ɈɐƮǞƵȲƵȁƮƵȁȺȯȌȲɈ�1,40 Euro

ǏɖȲ�ƮǞƵ��ɐǏǐƊƦƵȁ�ƮƵȲ�²ɈɐƮǞƵȲƵȁƮƵȁȺƧǘƊǏɈ�12,44 Euro

ǏɖȲ�ƵǞȁ�yªàٌÀǞƧǲƵɈ�185,40 Euro

ǏɖȲ�ƵǞȁ�jɐǶɈɐȲȺƵǿƵȺɈƵȲɈǞƧǲƵɈ�2,30 Euro 

ǏɖȲ�ƮǞƵ�ðɐȺƊɈɹɨƵȲȺǞƧǘƵȲɐȁǐ�ƮƵȲ�²ɈɐƮǞƵȲƵȁƮƵȁ�0,23 Euro
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Wo 
geht
der 
Semesterbeitrag
hin? 

0Ǟȁ� ǐȲȌɆƵȲ� ÀƵǞǶ� ƮƊɨȌȁ� ɩǞȲƮ� ɨȌȁ� hƊȁ� jǞȲƧǘȁƵȲ�
�ƊǿȯɐȺ!ـ JȲɖȁف� ɐȁƮ� JɐǞƮȌ�  ȌȲȲǞȁǲ� �فhɐȺȌٌRǐـ
ɨƵȲɩƊǶɈƵɈ�²خǞƵ�ȺǞȁƮ�IǞȁƊȁɹȲƵǏƵȲƵȁɈƵȁ�ƮƵȺ��ȺɈƊȺ�
ɐȁƮ�ǲɖǿǿƵȲȁ�ȺǞƧǘ�ɐǿ�ƮǞƵ�IǞȁƊȁɹƵȁ�ƮƵȲ�²Ɉɐٌ
ƮǞƵȲƵȁƮƵȁȺƧǘƊǏɈخ� Xȁ� ƮǞƵȺƵǿ� àǞȁɈƵȲȺƵǿƵȺɈƵȲ�
ȯǶƊȁƵȁ�ȺǞƵ�ǿǞɈ�ׄׄ�²׀׀׀خɈɐƮǞƵȲƵȁƮƵȁ�0ׄׄةׁׂ�خɐȲȌ�
ƵȲǘƚǶɈ�ƮǞƵ�²ɈɐƮǞƵȲƵȁƮƵȁȺƧǘƊǏɈ�ƊɐȺ�ƮƵǿ�²ƵǿƵȺ-
ɈƵȲƦƵǞɈȲƊǐة� ɐǿ� ǞǘȲƵ� �ɐǏǐƊƦƵȁ� ɹɐ� ˛ȁƊȁɹǞƵȲƵȁخ�
XȁȺǐƵȺƊǿɈ�ȲƵƧǘȁƵȁ�ȺǞƵ�ƊǶȺȌ�ǿǞɈ�ƵǞȁƵǿ� ɐƮǐƵɈ�
ɨȌȁ�ׅׄ ��0ɐȲȌ�ǏɖȲ�ƮǞƵ�ƮǞȲƵǲɈƵȁ��ɐǏǐƊƦƵȁ�ƮƵȲ׀׆׃خׇ
²ɈɐƮǞƵȲƵȁƮƵȁȺƧǘƊǏɈخ� ²ǞƵ� ǲɖǿǿƵȲȁ� ȺǞƧǘ� ƊƦƵȲ�
ƊɐƧǘ�ɐǿ�ƮǞƵ�ðƊǘǶɐȁǐ�ƮƵȺ�yªàٌÀǞƧǲƵɈȺ�ɐȁƮ�ƮǞƵ�
�ɐǏǐƊƦƵȁ�ƮƵȲ�²ɈɐƮǞƵȲƵȁƮƵȁȺƧǘƊǏɈخ�

Die zehn größten
Ausgabentitel aus dem 
Studierendenhaushalt:

àƚǘȲƵȁƮ� Ǟǿ� ɐȁƮ�ȁƵɐƵ�²ƧǘɐǶƮƵȁ�
ƊɐǏǐƵȁȌǿǿƵȁ�ɩɐȲƮƵȁة� ƦǶƵǞƦɈ� ƮƵȲ�
²ƵǿƵȺɈƵȲƦƵǞɈȲƊǐ� ǐǶƵǞƧǘخ� ÀȲȌɈɹƮƵǿ�
ɩɐȲƮƵȁ� ƊɐƧǘ� Ǟȁ� wɖȁȺɈƵȲ� ɹɩƵǞ�
yƊƧǘɈȲƊǐȺǘƊɐȺǘƊǶɈƵ�ɨȌǿ�²ɈɐƮǞƵٌ
ȲƵȁƮƵȁȯƊȲǶƊǿƵȁɈ�ǐƵȁƵǘǿǞǐɈ�0خǞȁƵ�
ƊɐɆƵȲȯǶƊȁǿƚɆǞǐƵ� 0ȲǘȖǘɐȁǐ� ƮƵȺ�
Semesterbeitrags sei auch in  
ðɐǲɐȁǏɈ�ȁǞƧǘɈ�ɨȌȲǐƵȺƵǘƵȁة�ƦƵɈȌȁƵȁ�
hƊȁ�ɐȁƮ�JɐǞƮȌخ�(ǞƵ�²ɈɐƮǞƵȲƵȁƮƵȁ-
ȺƧǘƊǏɈ� ǘƊƦƵ�ªɖƧǲǶƊǐƵȁخ� �ǿ� ȺɈƚȲǲ-
ȺɈƵȁ� ǘƊƦƵȁ� ȺǞƧǘ� ƮǞƵ� ٖ²ȌɹǞƊǶɈǞɈƵǶٗ�
ƵȲǘȖǘɈخ�ÀƵǞǶƵ�ƮƵȺ�²ƵǿƵȺɈƵȲƦƵǞɈȲƊǐȺ�
ǲȖȁȁƵȁ� Ɗȁ� ƊǶǶƵ� ɹɐȲɖƧǲǐƵɹƊǘǶɈ�
ɩƵȲƮƵȁة�ƮǞƵ�ȺǞƧǘ�Ǟȁ�ƵǞȁƵȲ�˛ȁƊȁɹǞƵǶ-
ǶƵȁ� yȌɈǶƊǐƵ� ƦƵ˛ȁƮƵȁخ� Xȁ� ȺȌǶƧǘƵȁ�
IƚǶǶƵȁ� ǲƊȁȁ� ƮƵȲ� �ȺɈƊ� ƊɐƧǘ� (ƊȲǶƵ-
ǘƵȁ�ƊɐȺɹƊǘǶƵȁخ�

(ǞƵ� !ȌȲȌȁƊٌ§ƊȁƮƵǿǞƵ� ǘƊɈ� ȁǞƧǘɈ� ȁɐȲ� �ɐȺ-
ɩǞȲǲɐȁǐƵȁ� ƊɐǏ� ƮƵȁ�  ɐȁƮƵȺǘƊɐȺǘƊǶɈة� ȺȌȁƮƵȲȁ�
ƊɐƧǘ�ƊɐǏ�ƮƵȁ�RƊɐȺǘƊǶɈ�ƮƵȲ�²ɈɐƮǞƵȲƵȁƮƵȁȺƧǘƊǏɈخ�

Zahlungen an die Verkehrsbetriebe

15,717,900.00 Euro

Ausgaben für die Beschaffung von Kfz

60,000.00 Euro

Aufwandsentschädigung Übungsleiter:innen und Obleute
60,000.00 Euro

Ausgaben für Allgemeines und Inventar
60,452.35 Euro

Aufwandsentschädigung Thematische Referate
64,800.00 Euro

Ausgaben für die Gewährung von Darlehen

65,000.00 Euro

Ausgaben für die Gewährung von Sozialdarlehen
105,000.00 Euro

Erstattungen Semesterbeiträge
120,000.00 Euro

Ausgaben für das Kultursemesterticket

240,600.00 Euro

Bezüge der Angestellten des AStA

405,000.00 Euro
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Stipendium
Ungerechte Elitenförderung oder sinnvolle Unterstützung?  

JHGH�U�ZLOO�VLH�˩ �O¥QJVW�QLFKW�MHGH�U�EHNRPPW�VLH��6WLSHQGLHQ�JHOWHQ�QDFK�$X̏DVVXQJ�YLHOHU�DOV�(UIROJVNULWHULXP��
:DKUVFKHLQOLFK��ZHLO�GDV�%LOG�EULOOLHUHQGHU�6WLSHQGLDW�LQQHQ�LQ�YLHOHQ�.·SIHQ�YHUDQNHUW�LVW��'RFK�ZLH�IDLU�LVW�GLH�
6WLSHQGLHQYHUJDEH"�'DU½EHU�VWUHLWHQ�DQ�GLHVHU�6WHOOH�/HQD�7RVFKNH�XQG�0DULH�6R̐D�7UDXWPDQQ��

'ass in einem demokratischen, wohlhabenden 
/DQG�ZLH�'HXWVFKODQG�QLHPDOV�̐QDQ]LHOOH�*U½QGH�
GLH�(QWVFKHLGXQJ�MXQJHU�0HQVFKHQ�I½U�RGHU�JHJHQ�
HLQ� 6WXGLXP� EHHLQ̑XVVHQ� G½UIHQ�� LVW� LQGLVNXWDEHO��
'DVV� HV� HLQHQ� PDVVLYHQ� $XVEDX� ̐QDQ]LHOOHU�
)·UGHUXQJ�I½U�6WXGLHUHQGH��Y·OOLJ�XQDEK¥QJLJ�YRQ�
1RWHQ�XQG�JHUDGH�DEVHLWV�GHU�%DI·J�*UHQ]H�JHEHQ�
PXVV��DXFK��'LH�JH]LHOWH�)·UGHUXQJ�YRQ�EHVRQGHUV�
leistungsstarken Studierenden steht damit             
DOOHUGLQJV�NDXP�LP�:LGHUVSUXFK�˩�RGHU�G½UIWH�GDV�
ZHQLJVWHQV�QLFKW��'LH�̐QDQ]LHOOH�XQG�DNDGHPLVFKH�
)·UGHUXQJ�YRQ�MXQJHQ�(UZDFKVHQHQ�PLW�%HVWQRWHQ�
LVW� PHLQHU� 0HLQXQJ� QDFK� OHJLWLP� XQG� GXUFKDXV�������
JHUHFKW��VRODQJH�VLH�QLFKW�LQ�.RQNXUUHQ]�PLW�̐QDQ�
]LHOOHU�)DLUQHVV�I½U�DOOH�6WXGLHUHQGHQ�JHU¥W�

(KUHQDPWOLFKHV� (QJDJHPHQW� LVW� PLWWOHUZHLOH�
DX HUGHP� ]XQHKPHQG� HQWVFKHLGHQG� I½U� GLH�
6WLSHQGLHQYHUJDEH�� LPPHU� PHKU� )·UGHUZHUNH�
OHJHQ�GDV�+DXSWDXJHQPHUN�EHZXVVW�QLFKW�DXI�
GHQ� 1RWHQGXUFKVFKQLWW�� =XGHP� ZHUGHQ���������
Bewerber und Bewerberinnen aus   
QLFKW�DNDGHPLVFKHQ� )DPLOLHQ� XQG�RGHU� PLW�
0LJUDWLRQVKLQWHUJUXQG� JHVRQGHUW� EHU½FN�
VLFKWLJW�� 'DVV� GLH� )·UGHUZHUNH� PLWXQWHU� HLQH�
ausgesprochen hohe Quote an 
1LFKW�%DI·J�%HUHFKWLJWHQ� DXIZHLVHQ� XQG� VHKU�
K¥X̐J� 6WLSHQGLDWHQ� XQG� 6WLSHQGLDWLQQHQ� DXV�
HKHU�KRPRJHQHQ��ELOGXQJVQDKHQ�(OWHUQK¥XVHUQ�
I·UGHUQ�� LVW� VHOEVWYHUVW¥QGOLFK� ]X� NULWLVLHUHQ�
XQG�]X�¥QGHUQ��'HU�+HEHO�KLHUI½U�LVW�DOOHUGLQJV�
XPIDVVHQGH�%LOGXQJVJHUHFKWLJNHLW�YRQ�.LQGHV�
EHLQHQ�DQ�XQG�QLFKW�HLQ�$EVFKD̏HQ�GLHVHU�$UW�
YRQ�6WLSHQGLXP�
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Stipendium Stipendien sind noch immer hauptsächlich 
GHQ�RKQHKLQ� VFKRQ�3ULYLOHJLHUWHQ�YRUEHKDOWHQ�
˩�6WLFKZRUW�˲(OLWHQI·UGHUXQJ˰�˩�XQG�VRPLW�DQ�
XQJOHLFKH� %LOGXQJVFKDQFHQ� JHEXQGHQ�� =ZDU�
ZLUG� LPPHU� ZLHGHU� EHWRQW�� GDVV� SULQ]LSLHOO�
MHGH�U� )·UGHUXQJVFKDQFHQ� KDW�� DXFK� RKQH��
*ODQ]OHLVWXQJHQ� LQ� 6FKXOH� RGHU� 8QL� ]X���
HUEULQJHQ�˩�VRIHUQ�HU�RGHU�VLH�VLFK�DQGHUZHLWLJ�
˲LQWHUHVVDQW˰� PDFKW� �GXUFK� HKUHQDPWOLFKHV�
(QJDJHPHQW�EHLVSLHOVZHLVH���'RFK�LQ�GHU�5HJHO�
LVW� GLH� 9HUJDEH� YRQ� 6WLSHQGLHQ� ]X� HLQHP�
*UR WHLO� YRQ� GHU� DNDGHPLVFKHQ� 3UR̐OLHUXQJ�
der Bewerber:innen abhängig, das spiegelt sich 
EHUHLWV� LQ� GHP� %HJUL̏� ˲%HJDEWHQI·UGHUXQJV��
ZHUNH˰� ZLGHU�� 'HU� LVW� Q¥POLFK� YRU� DOOHP� LP�
OHLVWXQJVJHVHOOVFKDIWOLFKHQ� .RQWH[W� ]X� LQWHU��
SUHWLHUHQ�� 'DUDQ� N·QQHQ� LP� ]ZHLWHQ� 6FKULWW�
DXFK�$XVZDKOJHVSU¥FKH�QLFKW�YLHO�¥QGHUQ��GLH�
KDXSWV¥FKOLFK� GDUDXI� DE]LHOHQ�� GLH� (ORTXHQ]�
XQG� )¥KLJNHLW� ]XU� 6HOEVWYHUPDUNWXQJ� GHU�
DXVHUZ¥KOWHQ�7HLOQHKPHU�LQQHQ�]X�EHXUWHLOHQ��

=XGHP� LVW� GHU� VR]LR·NRQRPLVFKH� 6WDWXV� LQ�
DOOHU�5HJHO�DXVVFKODJJHEHQG�GDI½U��RE�HV�HLQHU�
3HUVRQ� ½EHUKDXSW� JHOLQJW�� VLFK� ELV� ]X� GLHVHU�
6WXIH�GHV�9HUIDKUHQV�˲GXUFK]XN¥PSIHQ �˰�RGHU�
HLQHP�QLFKW�EHUHLWV�YRUKHU�6WHLQH�LQ�GHQ�:HJ�
JHOHJW� ZHUGHQ�� 'DEHL� VROOWHQ� GRFK� JHQDX�
GLHMHQLJHQ� JHI·UGHUW� ZHUGHQ�� GLH� HV� :LGHU�
VW¥QGHQ� RGHU� EHVVHU� JHVDJW�� 6WDWLVWLNHQ� ]XP�
7URW]� JHVFKD̏W� KDEHQ� XQG� GLH� �̐QDQ]LHOOH��
8QWHUVW½W]XQJ� ZLUNOLFK� EHQ·WLJHQ�� 'LH�
3ODWWIRUP�$UEHLWHU.LQG� LVW� GD� VFKRQPDO� HLQH�
JXWH� $QODXIVWHOOH�� DEHU� HV� PXVV� QRFK� PHKU�
SDVVLHUHQ�� GDPLW� 6WLSHQGLHQ� LKUHQ� H[NOXVLYHQ�
&KDUDNWHU� YHUOLHUHQ� ˩� RGHU� ]XPLQGHVW��������
LQNOXVLYHU�ZHUGHQ�
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Wissen
s c h a f f t Lohnl ü c  k  e   n
Der Gender Pay Gap 
zwischen Professorinnen und Professoren
Von Lilly Bittner

Es dürfte für die meisten nichts Neues sein, dass 
der unbereinigte Gender Pay Gap laut statistischem 
Bundesamt noch immer bei 21 Prozent liegt und 
Deutschland somit EU-weit den drittschlechtesten 
Platz in Sachen Lohngerechtigkeit einnimmt. Der 
XQEHUHLQLJWH�*HQGHU�3D\�*DS�PLVVW� GLH�'L̏HUHQ]�
des Bruttostundenlohns zwischen Männern und 
Frauen. Der bereinigte Gender Pay Gap klammert 
im Vergleich dazu strukturelle Faktoren aus, wie 
beispielsweise familiär bedingte Arbeits-              
unterbrechungen. Dieser liegt hierzulande bei rund 
sechs Prozent.  Dass sogenannte Geschlechtsabzüge 
aber auch an Universitäten bestehen, ist insofern   
bedenklich, als dass Unis doch eigentlich als 
fortschrittlich gelten sollten. Auch Professorinnen 
werden schlechter bezahlt als ihre männlichen 
Kollegen – und das obwohl sie verbeamtet sind und 
LKUH�*HK¥OWHU�VRPLW�HLJHQWOLFK�LQ�IHVWH�7DULᦞODVVHQ�
gruppiert sind. 

Das Problem dabei ist nur, dass die Faktoren, die 
EHVWLPPHQ�� LQ� ZHOFKH� 7DULᦞODVVH� 3URIHVVRU�LQQHQ�
eingruppiert werden, intransparent sind. Zudem 
EH]LHKHQ� 3URIHVVRU�LQQHQ� LQGLYLGXHOOH� /HLVWXQJV-
bezüge – also quasi Boni, die zum monatlichen 
Lohn hinzukommen. Auch diese fallen bei Frauen 
meist geringer aus als bei Männern. Das geht aus 
dem Gender Report 2019 hervor, der im Auftrag 
des Ministeriums für Kultur und Wissenschaft des 
Landes NRW vom Netzwerk Frauen- und 
Geschlechterforschung NRW durchgeführt wurde. 
$EHU�IDQJHQ�ZLU�YRUQH�DQ�
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6HLW� ����� ZHUGHQ� 3URIHVVRU�LQQHQ� ODXW�
Professorenbesoldungsreformgesetz und 
dem wettbewerbsorientierten Umbau des 
wissenschaftlichen Systems nicht mehr 
durch die C-Besoldung, sondern durch die 
W-Besoldung bezahlt. Der Unterschied 
besteht darin, dass die W-Besoldung neben 
festen Grundgehältern variable Zuschüsse in 
Form von Leistungsbezügen beinhaltet. 
Diese sollen Anreize zur Leistungs- und 
Innovationssteigerung geben, indem sie 
individuelle Leistungen berücksichtigen. Als 
Leistungsbezüge werden meist Berufungs- 
und Bleibe-Leistungsbezüge vergeben, die 
unbefristete monatliche Gehaltszuschüsse 
XPIDVVHQ� XQG� YRQ� LQGLYLGXHOOHQ� 4XDOL̐ND-
tionen, sowie der Bewerbungslage abhängen. 
Sie werden vor Berufsantritt oder bei 
Gesprächen über die Verlängerung einer 
Professur verhandelt. Zudem können      
3URIHVVRU�LQQHQ� EHVRQGHUH� /HLVWXQJVEH]½JH�
für eine befristete Dauer erhalten, wenn sie – 
wie der Name schon sagt – besondere 
Leistungen in Forschung, Lehre, Kunst, 
Weiterbildung und Nachwuchsförderung 
erbringen. Zuletzt bestehen                     
Funktions-Leistungsbezüge für die    
Wahrnehmung von Funktionen oder 
besonderen Aufgaben im Rahmen der Hoch-
schulselbstverwaltung oder der Hochschul-
leitung. Wieso das überhaupt relevant ist? 
Weil gerade diese Entgeltstruktur               
intransparent ist und somit Raum für 
entgeltliche Geschlechterungleichheit lässt,  
dem sogenannten Gender Pay Gap.

Der Gender Pay Gap in Zahlen

Im Gender Report 2019 wurden amtliche 
Daten des Landes NRW ausgewertet, um zu 
dem Ergebnis zu kommen, dass              
Professorinnen an Hochschulen in Träger-
schaft des Landes NRW monatlich im 
Schnitt 615 Euro weniger verdienen. 
Grund hierfür sind zum einen höhere    
Zulagen für Männer, wie beispielweise 
höhere Familienzuschläge. Da Professoren 
K¥X̐JHU� HLQH� )DPLOLH� PLW� .LQGHUQ� KDEHQ� DOV� 3URIHVVRULQQHQ�� HUKDOWHQ� VLH� GXUFKVFKQLWWOLFK� HLQHQ� ��� (XUR��
höheren Familienzuschlag. Ein möglicher Grund hierfür könnte sein, dass Care-Arbeit meist noch immer an 
den Frauen hängt. Aufgrund der (Un-)Vereinbarkeit von Beruf und Care-Arbeit, sind eben die meisten       
3URIHVVRUHQ�P¥QQOLFK�XQG�3URIHVVRULQQHQ�K¥X̐JHU�NLQGHUORV��'RFK�DXFK�ZHQQ�PDQ�VROFKH�=XODJHQ�DX HU�$FKW�
lässt, liegt der bereinigte Pay Gap bei 7,7 Prozent, wonach Professorinnen noch immer 521 Euro weniger 
verdienen.  

Professorinnen      

verdienen an       

Hochschulen in  

T r ä g e r s c h a f t 

des Landes NRW 

monatlich im 

S c h n i t t

6 1 5 

E u r o 
weniger 

746€ 
Gender Pay GAP AN  

U n i v e r s i t ä t e n

115€ 
Gender Pay GAP AN  

fachhochschulen

Anzahl W3-Proffesoren

130

47

Anzahl W3-Proffesorinnen

Anzahl W2-Proffesoren

82

36

Anzahl W2-Proffesorinnen
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(LQ� *UXQG� I½U� GLH� 'L̏HUHQ]� LVW�� GDVV� 0¥QQHU�
K¥X̐JHU� LQ� K·KHUHQ� :�6WXIHQ� HLQJHVWXIW� VLQG��
weshalb ihr Grundgehalt bereits um 319 Euro höher 
ist. An Universitäten liegt der Gender Pay Gap sogar 
EHL�����(XUR�� DQ�)DFKKRFKVFKXOHQ� MHGRFK�QXU�EHL�
115 Euro. Das liegt daran, dass Gehaltsunterschiede 
EHL� 3URIHVVXUHQ� DXV� GHU� K·FKVWHQ� 7DULᦞODVVH� :��
EHVRQGHUV�KRFK�VLQG�XQG�GLHVH�IDVW�DXVVFKOLH OLFK�DQ�
8QLYHUVLW¥WHQ�DXI]X̐QGHQ�VLQG��=X�GLHVHQ�8QJOHLFK-
heiten im Grundgehalt kommen noch Unterschiede 
in der Höhe der Leistungsbezüge. Und die hat es 
QRFKPDO� LQ� VLFK�� 'LH� 'L̏HUHQ]� OLHJW� EHL� � GXUFK-
schnittlich 28,2 Prozent, also bei 383 Euro, wobei 
es auch hier Unterschiede zwischen Universitäten 
XQG� )DFKKRFKVFKXOHQ� JLEW�� $Q� 8QLYHUVLW¥WHQ� OLHJW�
GLH� 'L̏HUHQ]� EHL� ���� (XUR�� DQ� )DFKKRFKVFKXOH�
lediglich bei 156 Euro. 

8QG�ZLH� VLHKW� GDV� DQ� GHU�::8� DXV"� (V� JLEW� ���
vollzeitbeschäftigte W3-Professorinnen und 130 
W3-Professoren. Die Frauen erhalten im Schnitt 
������ (XUR� /HLVWXQJVEH]½JH�� GLH� 0¥QQHU� ������
(XUR��'LH�'L̏HUHQ]�OLHJW�VRPLW�EHL������3UR]HQW��$XI�
W2-Ebene gibt es 36 Frauen, die durchschnittlich 
923 Euro Leistungsbezüge erhalten und 82 Männer, 
die im Schnitt 1.025 Euro erhalten. Hier liegt die 
'L̏HUHQ]� EHL� ���� 3UR]HQW�� *HVFKOHFKWVEH]RJHQH�
Gehaltsunterschiede gibt es übrigens nicht nur bei 
3URIHVVRU�LQQHQ�� VRQGHUQ� DXFK� EHL� ZLVVHQVFKDIWOL-
chen Mitarbeitenden, Dozierenden, Assistierenden 
und bei Mitarbeitenden in Technik und Verwaltung. 

Maßnahmen zur Verkleinerung der 
Lücke 

Diese ganzen Zahlen und die Gehaltsstruktur    
bringen nicht nur Verwirrung, sondern auch    
Handlungsbedarf – und Vorschläge gibt es so einige. 
Der erste ist Transparenz der Kriterien für die 
Leistungsbezüge, für Verhandlungssystematiken, 
sowie für Zuverdienste und Gehaltsklassen. Die 
Landeskonferenz der Gleichstellungsbeauftragten 
der Hochschulen und Universitätsklinika des Landes 
Nordrhein-Westfalen (LaKof) fordert hierfür ein 
Gesetz, das angelehnt ist an das kanadische        
˲'LVFORVXUH�/DZ �˰�ZRQDFK�=XYHUGLHQVWH�ȐHQJHOHJW�
werden müssen.

In Kanada haben sich die Gehaltsunterschiede so 
EHUHLWV�XP�UXQG�����3UR]HQW� UHGX]LHUW��$X HUGHP�
fordert LaKof die Analyse der Gender Pay Gap an 
allen Hochschulen, um schlechter bezahlte          
3URIHVVRULQQHQ�]X�LGHQWL̐]LHUHQ�XQG�PLW�GLHVHQ�LQ�
Nachverhandlungen zu treten. Zudem könnten die 
/HLVWXQJVEH]½JH�DQ�GLH�(UIDKUXQJVVWXIHQ�JHP¥ �GHV�
7DULIUHFKWV� JHNRSSHOW� VHLQ�� XP� VLH� REMHNWLYHU� ]X�
JHVWDOWHQ�� /D.RI� YHUODQJW� DX HUGHP�����������������
Beschwerdemöglichkeiten, die Sensibilisierung der 
9HUKDQGOXQJVSDUWQHU�LQQHQ� GXUFK� VSH]LHOOH� 6FKX-
lungen, sowie eine Stellungnahme aller Hoch-  
VFKXOHQ� PLW� 0D QDKPHQ� ]XU� %HVHLWLJXQJ� GHV�
Gender Pay Gaps. 

Lösungsvorschläge bestehen also, der Gender Pay 
Gap aber eben auch. Was wird also gerade wirklich 
gegen die Gehaltslücke gemacht? Patricia Göbel, 
Gleichstellungsbeauftragte der WWU, meint, dass 
sie als Beratungsmitglied im Rektorat sitze und den 
Gender Report im Blick habe. Da die NRW-Minis-
terin für Kultur und Wissenschaft Isabel 
3IHL̏HU�3·QVJHQ� GHQ�*HQGHU� 3D\�*DS� EHL� 3URIHV-
VRU�LQQHQ� QDFK� GHP� *HQGHUNRQJUHVV� LQ� (VVHQ� LP�
Februar 2020 oben auf ihre Agenda gesetzt habe, 
Z½UGH�GDV�*OHLFKVWHOOXQJVE½UR�YRUHUVW�NHLQ�3URMHNW�
an der WWU starten. „Die Ministerin kommuni-
]LHUW�VFKOLH OLFK�PLW�GHQ�/HLWXQJHQ�XQG�NDQQ�VRPLW�
GLUHNWHQ� (LQ̑XVV� DXV½EHQ�� 'DKHU� LVW� HV� ZLUNOLFK�
super, dass das Thema endlich auf der Agenda 
steht“, meint Göbel. Das Ministerium arbeite laut 
Göbel in Arbeitsgruppen mit den Hochschul- 
leitungen zusammen, um Lösungen gegen den Pay 
*DS� ]X� ̐QGHQ�� 'LHVH� $XVVDJH� XQWHUVW½W]W� GDV�����
Ministerium für Kultur und Wissenschaft auf 
Anfrage des Semesterspiegels und verweist auf den 
Gender-Report, der Anlass sei „um gemeinsam mit 
den Hochschulen einen Prozess zu initiieren, der 
darauf gerichtet ist, Ursachen für den                 
Gender-Pay-Gap zu analysieren und Ansätze für ein 
Umsteuern zu entwickeln.“ Auf die Frage, wie  
konkrete Lösungsansätze aussehen könnten, liefert 
GDV� 0LQLVWHULXP� MHGRFK� NHLQH� $QWZRUWHQ��������
(UJHEQLVVH�RGHU�3URMHNWH�VWHKHQ�DOVR�QRFK�QLFKW�˩�
5DXP�]XU�+ȐQXQJ�LVW�DEHU�GD��

Professorinnen      

verdienen an       

Hochschulen in  

T r ä g e r s c h a f t 

des Landes NRW 

monatlich im 

S c h n i t t

6 1 5 

E u r o 
weniger 
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Gewähret den Anfängen
Vom Leben und Arbeiten eines Geopräparators

Von Maximilian Dolle

Er war ein kleiner Junge, als er auf Streifzü-
gen durch den heimischen Wald die ersten 
Steine fand, die er heute Mineralien nennt. Mit 
ein wenig Ahnung war das gar nicht schwer. 
Mit dreizehn oder vierzehn Jahren suchte er 
dann nach Fossilien. Er fand, sammelte, lief 
durch die Natur, brachte sich das nötige 
Wissen selbst bei, versuchte sich an ersten 
Präparationen. Eine Beschäftigung, die seine 
Kindheit geprägt hat. Die eine Leidenschaft 
JHVFKD̏HQ�KDW�

Was daraus wurde? Erst nicht viel. Gerd 
Schreiber ging an die Uni, studierte Chemie, 
langweilte sich, viel Zeit am Rechner, kaum 
praktische Arbeit. Was hatte das mit ihm zu 
tun? Sein Vater wollte es so.

An einem freitagnachmittäglichen Ende der 
Vorlesungszeit sitzt Schreiber in einem kleinen 
Quader, der wie ein heller, steingrauer Schuh-
karton neben dem Institut für Geologie und 
3DO¥RQWRORJLH� LP� :HVWHQ� GHV� )½UVWELVFK·̑L-
chen Schlosses von Münster steht. Es ist die 
Zeit vor Corona, in der ein voller Sonnen-
schein nichts weiter ist als eine zaghafte 
Verlockung in die feierlichen Ausschweifungen 
auf den Aaseewiesen, vor dem Schloss, am 
Hafen, die Münster vor solchen Wochenenden 
erfassen. 
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Gewähret den Anfängen

Auch in diesem hermetischen Gebäude bleibt man 
nicht unberührt von seinem Ruf. „Präparation“ 
steht in grünen Lettern an der Wand rechts neben 
der Tür. Gerd Schreiber ist immer noch an der Uni. 
Chemie hat er längst über Bord geworfen. Heute 
präpariert er für das Institut: Steine, Steine, Steine, 
sagt der Laie. Mineralien, Fossilien, Sedimente, sagt 
Gerd Schreiber.

Was ist das für ein Beruf, Geopräparation? Ein 
risikoreicher, scheint es, hört man Schreiber eine 
Weile zu. Es gibt bundesweit eine staatlich aner-
kannte Ausbildungsstätte in Bochum. Alle anderen 
Stätten hinterlassen dem Ausbildungsabsolventen 
NHLQH� R̒]LHOOH� %HUXIVEH]HLFKQXQJ�� 6LH� OHEHQ� YRQ�
ihrem Ruf in der Branche. Von der Uni wird man 
im Anschluss in der Regel nicht übernommen. Und 
in Deutschland werden jährlich etwa zwei Stellen 
frei. Reich wird man als Präparator auch nicht. Wer 
wählt so einen Beruf?

Leidenschaft sei tatsächlich der Schlüssel, sagt 
Schreiber. Er selbst ist das beste Beispiel. Er ist 
nicht nur Geopräparator, er leitet zusätzlich die 
Ausbildung, kümmert sich jedes Jahr um              
Bewerbungen. „Es gibt diejenigen, die vor ihrer 
Bewerbung keinen Bezug zu dem ganzen Thema 
hatten“, sagt Schreiber. Viele fänden den Beruf im 
Internet, auf der Suche nach einem                       
befriedigenderen Job als ihrem aktuellen. 

Doch was ist ein passendes Hobby zur Geopräpara-
tion? Was macht man jeden Tag? Die Aufgaben der 
Präparation an der Uni dienen im Wesentlichen der 
$XᦜHUHLWXQJ� YRQ�0DWHULDOLHQ� I½U� GDV� ,QVWLWXW� ]X�
Forschungszwecken der Studierenden oder der 
Wissenschaftler. Fossilien werden aus dem 
umschließenden Stein freigelegt, es werden 
$EJ½VVH� DQJHIHUWLJW�� HV� P½VVHQ� 6FKOL̏H� YRQ�����
Gesteinen hergestellt werden. 

Oft sitzt man stundenlang über einem kleinen 
Präparat.        Ausdauer,       Feinmotorik,       
Genauigkeit lautet der Dreiklang dieses       
Handwerks. In der dreijährigen Ausbildung     
WUDLQLHUW�PDQ�+DQGJUL̏H�XQG�6FKOHLI��URXWLQHQ��EHL�
denen dieser Dreiklang den Grundton bilden sollte. 
Man fährt raus, ins Gelände, in der Nähe liegen die 
Eifel und das Sauerland, um Grabungen              
beizuwohnen oder eigenes Material zu sammeln. 
$OOHV�̐QGHQ�NDQQ�PDQ�QLFKW��PDQFKH�*HVWHLQH�JLEW�
es nur in weit entfernten Regionen der Erde. „Ich 
gehe gerne mal auf Börsen, besorge mir, was ich 
noch nie bearbeitet habe. So kann ich noch was 
lernen und Neues üben“, sagt Schreiber.

Schreiber hat seine Ausbildung damals selbst an der 
WWU absolviert, ist danach an die Freie             
Universität in Berlin-Dahlem gewechselt, als dort 
HLQH� 6WHOOH� IUHL� ZXUGH�� (U� KDW� IUHLVFKD̏HQG� I½U�
Museen präpariert, und Stolz schwingt in seiner 
Stimme, als er sagt, dass so viele Leute seine Präpa-
rate sehen konnten.
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Er war ein kleiner Junge, als er auf Streifzü-
gen durch den heimischen Wald die ersten 
Steine fand, die er heute Mineralien nennt. Mit 
ein wenig Ahnung war das gar nicht schwer. 
Mit dreizehn oder vierzehn Jahren suchte er 
dann nach Fossilien. Er fand, sammelte, lief 
durch die Natur, brachte sich das nötige 
Wissen selbst bei, versuchte sich an ersten 
Präparationen. Eine Beschäftigung, die seine 
Kindheit geprägt hat. Die eine Leidenschaft 
JHVFKD̏HQ�KDW�

Was daraus wurde? Erst nicht viel. Gerd 
Schreiber ging an die Uni, studierte Chemie, 
langweilte sich, viel Zeit am Rechner, kaum 
praktische Arbeit. Was hatte das mit ihm zu 
tun? Sein Vater wollte es so.

Für jemanden, der tiefes Interesse an den 
Themen hegt, kann eine Ausbildung 
direkt an einer Uni eine weise Wahl sein. 
Die Ausbildung selbst verzahnt Praxis 
und Theorie derart eng, dass die theore-
tischen Grundlagen während der prak-
tischen Ausübung gelehrt werden. So 
mache die Theorie unmittelbar Sinn. 
Auch werden die geologischen und 
paläontologischen Grundkenntnisse 
vermittelt, die der Präparation zugrunde 
liegen. Die Auszubildenden besuchen 
einige Vorlesungen und Seminare der 
Uni, zusammen mit den Studierenden. 
Die Spannweite der Möglichkeiten für 
den Einzelnen ist sehr groß: Wenn man 
tiefer einsteigen möchte, setzt man sich 
einfach in die Vorlesungen, die man hören 
möchte. Man bleibt nach der Arbeit 
länger, diskutiert mit Professor:innen 
über bestimmte Themen, arbeitet weiter 
an eigenen Projekten. Wenn nicht, dann 
nicht. Schreiber sieht diese Spannweite im 
gesamten Beruf: „Natürlich kann man um 
acht Uhr kommen, um sechzehn Uhr 
wieder gehen und mit dem Verlassen des 
Büros alles beiseite legen bis zum      
nächsten Morgen. Aber wer mit Herzblut 
und Interesse dabei ist, dem stehen 
:HOWHQ�ȐHQ�˰

Bis jetzt konnte Gerd Schreiber mit einer 
Ausnahme noch jeden seiner Schützlinge 
auf dem Arbeitsmarkt unterbringen. Bei 
der Jobsuche ist die in der Ausbildung 
geübte Ausdauer allerdings gut zu 
gebrauchen. Denn nicht selten bekomme 
man ein oder zwei Jahre lang keine Stelle.

Auf zu einer Führung durch das Gebäude. 
In den Räumen stehen Schleifmaschinen, 
Sägeblattmaschinen und Anlagen zur 
Herstellung von Abgüssen. Zwei Jahre 
sind die Einrichtung und der Bau erst alt, 
die Technik also auf neuem Stand. Viel 
Platz ist nicht, aber für drei oder vier 
Beschäftigte – Schreiber und die Auszu-
bildenden – mehr als            ausreichend. 
Den Gemeinschaftsraum beherrscht die 
Ordnung eines mit        Arbeitseifer 
belebten Ortes, der in seine räumlichen 
Schranken gewiesen wurde. Kleine 
)ODVFKHQ��6FKLOGHU�XQG�3̑DQ]HQ� V¥XPHQ�
eine höhergelegene Fensterbank. Pinsel 
und andere feine Werkzeuge liegen auf 
den Tischen neben fossilen Präparaten 
und dem Beckenknochen eines Mam-
muts. Man sieht und riecht die Beschäfti-
gung in jeder Ecke, auf jedem Schränk-
chen, in jedem Kästchen. Man sieht und 
riecht aber auch das Leben, das hier 
geführt wird. Dies ist kein trister Ort. 
Dies ist ein Ort, an dem Zeit verbracht 
wird.

An jenem sonnigen Freitagnachmittag ist 
Gerd Schreiber der letzte, der in dem 
kleinen zweistöckigen Werkstattbau noch 
da ist. Zwei Auszubildende hat er am 
Mittag ins Wochenende verabschiedet, 
mit letzten Tipps für die folgende Woche. 
Eine der beiden steht vor einer 
Abschlussprüfung. Für Schreiber ist es 
der letzte Tag vor dem Urlaub. Er will 
danach noch einmal kurz wiederkom-
men. Dann geht er in Rente. Was er 
vorhat? Zurückkehren zu dem, womit er 
in seiner Kindheit begonnen hat. Suchen, 
̐QGHQ�� VDPPHOQ�� SU¥SDULHUHQ�� LQ� VHLQHU�
Heimwerkstatt. Vielleicht nur mit etwas 
mehr Erfahrung.

Fotos: Maximilian Dolle
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Alle 11 Minuten verliebt 
sich ein:e Münsteraner 

Radfahrer:in in eine      
Motorhaube

Von Kolja Sand
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Der Schauspieler Johnny Depp erklärte einmal: 
»Die einzigen Geschöpfe, die weit genug entwickelt 
sind, um reine Liebe auszudrücken, sind Hunde und 
.OHLQNLQGHU�l� 'RFK� ȐHQVLFKWOLFK� LVW� -RKQQ\� 'HSS�
noch nie wochentags um 17 Uhr um dem           
Ludgerikreisel geradelt – sonst wüsste er, dass es 
zwei weitere Geschöpfe gibt, die nur zu gerne ihre 
reine Liebe zueinander zum Ausdruck bringen: 
Münsteraner Auto- und Radfahrer:innen. Getrennt 
durch die letzten Monate, fahren sie nun wieder mit 
voller Leidenschaft aufeinander zu.

Auto und Rad – eine Lovestory
Es braucht nur einen hübschen Schlenker eines 
PKWs und schon verdreht es der Fahrradfahrerin 
den Kopf oder das Bein. Der Balztanz beider fängt 
meist harmlos an. Ein vergessenes Handzeichen oder 
ein nicht gesetzter Blinker und schon strampelt ein:e 
Radfahrer:in mit dem Armen rudernd vor der 
Motorhaube eines heranfahrenden Wagens. Der 
Liebestanz beginnt und neckisch nimmt das Zweirad 
dem Vierrad die Vorfahrt. In der Regel reagieren 
Autofahrer:innen sehr gelassen und mit großer 
Freude auf derartige Manöver. Und so gibt das Auto 
dem Fahrrad einen liebevollen und leichten Stupser 
PLW�GHU�6WR VWDQJH��(V�̑LHJHQ�GLH�HUVWHQ�)XQNHQ��'LH�
GDUDX̏ROJHQGH�HLQ̐QJULJH�5½FNPHOGXQJ�GHU�5DGOHU-
in lässt nicht lange auf sich warten und führt zu 
einer leidenschaftlichen Diskussion zwischen beiden 
Verkehrsteilnehmenden über Anstand und Respekt. 
Statt in die Pedale tritt die Helmträgerin nun gegen 
das Auto und schließlich liegen sie und ihr              
Superplus-Liebhaber verschlungen auf dem Boden – 
Liebe kann so einfach sein.

Chancen des Stadtverkehrs
Seit der elektronischen Unterstützung für Fahr-
räder ist außerdem verstärkt zu beobachten, dass 
Seniorinn:en Frontscheiben-umarmend durch 
Münsters Straße getragen werden. Das E-Bike 
bietet auch älteren Semestern die Chance, in Kon-
takt mit anderen Menschen und Fahrzeugen zu 
kommen. Kenner der Münsteraner Hub- und     
Klingelszene wissen zudem schon länger: Die 
meisten Ehen haben an den Straßenüberquerungen 
der Promenade ihren Ursprung. Mehr Zuneigung, 
6ROLGDULW¥W� XQG� ȐHQHV� $XIHLQDQGHU]XJHKHQ� XQG�
-fahren, sind nirgendwo sonst in solchem Ausmaß 
zu bestaunen. Was sich hier als wohlgeordneter 
Zebrastreifen tarnt, liebäugelt geradezu mit dem 
%HJUL̏� ˲*HVFKOHFKWVYHUNHKU˰� XQG� ZDV� VLFK� KLHU�
ereignet, darf wohl als jenseits von Gut und Böse 
bezeichnet werden – und schon Nietzsche wusste: 
»Was aus Liebe getan wird, geschieht immer jenseits 
von Gut und Böse.«

Sicherheit auf Münsters Straßen
So hat Münster sich aus gutem Grund nicht an der 
9HUNHKUVVLFKHUKHLWVNDPSDJQH� ˰Liebe braucht 
Abstand” beteiligt, die mehr Platz für alle 
Verkehrsteilnehmer fordert. Wie einsam wäre der 
Weg zur Arbeit oder nach Hause ohne die 
wärmende Nähe von Seitenspiegel und Fahrradlen-
NHU�� :LH� QRFK� *O½FN� ̐QGHQ�� ZHQQ� QLFKW� HLQPDO�
mehr das Auto als Rubbellos herhalten kann? Auf 
unsere Anfrage geben Sachverständige zudem 
Entwarnung.

»Im Großen und Ganzen sehen wir kein Problem. 
Es komme nur gelegentlich zu Beeinträchtigungen 
der Sehfähigkeit«, erklärt ein Münsteraner          
Verkehrsexperte, »denn Liebe macht                      
erwiesenermaßen blind.« 
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Münster
Von Elisa Schwarze

Jung, dynamisch, innovativ: Start-Ups sind aus der deutschen 
Unternehmenslandschaft nicht mehr wegzudenken. Auch in Münster 
haben sich über die letzten Jahre hinweg viele kreative Menschen mit 
ihren Projekten selbstständig gemacht. Zu den bekanntesten lokalen 
Start-Ups zählen der Getränkelieferdienst Flaschenpost, das Modelabel 
Kapten & Son oder das Online-Magazin Perspective Daily. Wer seine 
Ideen in die Tat umsetzen und ein eigenes Unternehmen gründen will, 
steht zunächst jedoch vor einer Vielzahl von Entscheidungen, Heraus-
forderungen und Möglichkeiten. In diesem Artikel stellen wir euch 
daher einige Anlaufstellen vor, die jungen Münsteraner:innen bei der 
Gründung und Weiterentwicklung ihres Start-ups unter die Arme  
greifen.

Gründerschmiede Münster
Die Gründerschmiede am Technologie-
hof wird von der Technologieförderung 
Münster betrieben und soll engagierte 
Jungunternehmer:innen auf dem Weg in 
die Selbstständigkeit unterstützen. Für 
bis zu sechs Monate erhalten sie dort die 
Möglichkeit, sich sowohl mit Gleich-
gesinnten als auch mit professionellen 
Ansprechpartner:innen auszutauschen 
und so ein erstes persönliches Netzwerk 
aufzubauen. Zudem können über die 
Zeit der Mitgliedschaft die Räumlich-
keiten in den Gründerschmieden kosten-
los als Büro oder Konferenzraum 
genutzt werden. Klingt spannend?   
Bewerben können sich alle, die schon 
eine grobe Geschäftsidee haben und 
diese weiter ausbauen wollen.

Venture Club
Das Angebot des Venture Clubs richtet sich speziell an Studierende 
aller Fachbereiche, die den Unternehmergeist in sich entdecken und 
fördern wollen. Im Vordergrund steht hierbei der Austausch mit 
anderen Interessierten sowie die Vernetzung mit lokalen und über-
regionalen Unternehmen. Zudem organisiert der Verein regelmäßig 
verschiedene Events, von denen viele auch für Nicht-Mitglieder 
zugänglich sind. Das vielfältige Programm umfasst nicht nur 
Vorträge von erfolgreichen Gründer:innen oder gemeinsame 
$XV̑½JH� ]X� GHQ� 6WDUW�8S�+RWVSRWV� (XURSDV�� VRQGHUQ� DXFK���
mehrtägige Workshops und Schulungen wie die jährlich              
VWDWW̐QGHQGH� .LFNVWDUW� $FDGHP\�� %HVRQGHUV� EHPHUNHQVZHUW�� 6HLW�
der Entstehung des Vereins im Jahr 2015 wurden von den 
beteiligten Studierenden bereits 18 neue Unternehmen gegründet. 
Mittlerweile hat der Venture Club über 200 aktive Mitglieder und 
zählt damit zu den größten studentischen Initiativen Münsters. Wer 
mitmachen will, kann ab Ende September an der nächsten            
Bewerbungsphase für den Verein und die Kickstart Academy  
teilnehmen. 

$OOH� DNWXHOOHQ� ,QIRV� GD]X� ̐QGHW� LKU� DXFK� DXI� GHP�����������������������������
Instagram-Account des Venture Clubs (@ventureclubmuenster).

Foto: Venture Club
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Gründerstipendium NRW
Das Gründerstipendium NRW unterstützt junge Unternehmer:innen und solche, die es 
ZHUGHQ�ZROOHQ��½EHU�GHQ�=HLWUDXP�YRQ�HLQHP�-DKU�PLW�HLQHP�̐QDQ]LHOOHQ�=XVFKXVV�YRQ������
Euro monatlich. Voraussetzung für den Bezug des landesweiten Stipendiums ist eine originelle 
und zukunftsorientierte Idee, die jedoch nicht an ein bestimmtes Themenfeld oder eine     
spezielle Branche gebunden sein muss: Gründer:innen aus dem Bereich Technik und Industrie 
können ebenso gefördert werden wie die Entwickler:innen von Coaching-Programmen oder 
Reiseportalen. Sowohl die Bearbeitung der Bewerbungen als auch die Auswahl der             
Teilnehmer:innen liegt hierbei in der Hand von regionalen Partnerinitiativen – in Münster ist 
das zuletzt vorgestellte Netzwerk münster gründet für die Vergabe der Stipendien                
verantwortlich.

münster gründet!
„Orientieren – planen – durchstarten“ heißt es 
auf der Website der Initiative münster gründet: 
In all diesen Bereichen erhalten Gründerinnen 
und Gründer hier Unterstützung. Für alle, die 
erst einmal Start-Up-Luft schnuppern und sich 
Gedanken über das Für und Wider der Selbst-
ständigkeit machen wollen, veranstaltet das 
1HW]ZHUN� UHJHOP¥ LJ� ȐHQH� 2ULHQWLHUXQJV��
veranstaltungen. Wer schon eine konkrete Idee 
mitbringt, kann hingegen an einem                
Einsteigerseminar teilnehmen oder direkt einen 
Termin für ein persönliches Beratungsgespräch 
bei einem der zuständigen                           
Gründungsexpert:innen vereinbaren. Gebündelt 
werden all diese Angebote in der sogenannten 
Gründungswoche, die jedes Jahr im November 
VWDWW̐QGHW��P½QVWHU�JU½QGHW�EHWUHLEW� DX HUGHP�
die „Gründergarage Münster“, in der jungen 
Unternehmer:innen kostenlose Arbeitsplätze 
und Schließfächer zur Verfügung stehen und 
organisiert einen eigenen Stammtisch für 
Gespräche mit anderen Gründer:innen. Auch im 
Bereich der Planung und Organisation bietet das 
Netzwerk ein vielfältiges Hilfsangebot. Sei es die 
Erstellung von Businessplänen, die Analyse der 
Zielgruppen oder die Durchführung von        
NRPSOH[HQ�3ODQXQJVUHFKQXQJHQ��KLHU�̐QGHW�VLFK�
für jedes Thema der passende Ansprechpartner.

Venture Club
Das Angebot des Venture Clubs richtet sich speziell an Studierende 
aller Fachbereiche, die den Unternehmergeist in sich entdecken und 
fördern wollen. Im Vordergrund steht hierbei der Austausch mit 
anderen Interessierten sowie die Vernetzung mit lokalen und über-
regionalen Unternehmen. Zudem organisiert der Verein regelmäßig 
verschiedene Events, von denen viele auch für Nicht-Mitglieder 
zugänglich sind. Das vielfältige Programm umfasst nicht nur 
Vorträge von erfolgreichen Gründer:innen oder gemeinsame 
$XV̑½JH� ]X� GHQ� 6WDUW�8S�+RWVSRWV� (XURSDV�� VRQGHUQ� DXFK���
mehrtägige Workshops und Schulungen wie die jährlich              
VWDWW̐QGHQGH� .LFNVWDUW� $FDGHP\�� %HVRQGHUV� EHPHUNHQVZHUW�� 6HLW�
der Entstehung des Vereins im Jahr 2015 wurden von den 
beteiligten Studierenden bereits 18 neue Unternehmen gegründet. 
Mittlerweile hat der Venture Club über 200 aktive Mitglieder und 
zählt damit zu den größten studentischen Initiativen Münsters. Wer 
mitmachen will, kann ab Ende September an der nächsten            
Bewerbungsphase für den Verein und die Kickstart Academy  
teilnehmen. 

$OOH� DNWXHOOHQ� ,QIRV� GD]X� ̐QGHW� LKU� DXFK� DXI� GHP�����������������������������
Instagram-Account des Venture Clubs (@ventureclubmuenster).

Digital Hub MünsterLAND
Beim Digital Hub MünsterLAND dreht sich alles um 
die digitalen Aspekte des Wirtschaftens: Durch die 
Vernetzung und Kooperation von innovativen Start-ups 
und langfristig etablierten Unternehmen sollen digitale 
Geschäftsmodelle auf regionaler und landesweiter 
Ebene vorangetrieben werden. Anders als die zuvor 
vorgestellten Programme richtet sich das Angebot des 
Hubs hierbei vorwiegend an bereits gegründete 
Start-ups, die sich professionell weiterentwickeln und 
ihren Bekanntheitsgrad steigern wollen, oder an solche, 
deren Produkte kurz vor der Markteinführung stehen. 
Im Fokus der Initiative steht das sogenannte Digital 
Hub Accelerator-Programm, welches für die Dauer von 
einem Jahr ausgewählten Start-ups bei der Erreichung 
ihrer individuellen Ziele hilft und verschiedenste 
Möglichkeiten zur Weiterbildung und zum Austausch 
mit anderen Unternehmer:innen anbietet. Der Hub 
betreibt außerdem ein Coworking-Space am           
Münsteraner Hafen, welches von Teilnehmer:innen des 
Programms kostenlos in Anspruch genommen werden 
kann.

Foto: Digital Hub MünsterLAND
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Eine Heldin, die keiner außer mir besonders mögen wird.
Jane Austens Emma als köstliche Lektüre 
für lange Nachmittage

ßȌȁ�wƊȲǞƵ٧²Ȍ˸Ɗ�ÀȲƊɐɈǿƊȁȁ

„IFK�ZHUGH�HLQH�+HOGLQ�VFKD̏HQ��GLH�NHLQHU�
außer mir besonders mögen wird.“ Mit diesen 
Worten soll Jane Austen die Figur ihrer 
berühmten Emma vor Schreiben des Romans 
FKDUDNWHULVLHUW� KDEHQ�� 0DQ� N·QQWH� GHP� %XFK�
YRUZHUIHQ�� GDVV� ZHQLJ� LQ� LKP� SDVVLHUW� �� XQG�
GDPLW� GDV� ZDUPH�� ZHLFKH� *O½FN� GHU� /HNW½UH�
H[DNW� EHQHQQHQ�� 0DQ� OHEW� 7DJ� I½U� 7DJ� GDV�
/HEHQ� GHU� )LJXUHQ� PLW�� JHP¥FKOLFK� XQG�
IULHGOLFK��LVW�]X�*DVW�EHL�7HHYLVLWHQ�XQG�ODQJHQ�
6SD]LHUJ¥QJHQ�XQG�YHUPLVVW� MHGH� HLQ]HOQH� YRQ�
LKQHQ�VFKPHU]KDIW��ZHQQ�GLH�JHPHLQVDPH�=HLW�
DXI�6HLWH�����HQGHW��-DQH�$XVWHQ�YRU]XZHUIHQ��
LQ� LKUHQ� 5RPDQHQ� SDVVLHUH� ]X� ZHQLJ�� JOHLFKW�
9HUOHXPGXQJ��(LQH�VR�OXVWLJH��VDUNDVWLVFKH�XQG�
VSLW]]½QJLJH� 6SUDFKH�� GLH� VR� DXIPHUNVDP� GLH�
%HVRQGHUKHLWHQ�HLQHU� MHGHQ�)LJXU�DXI]HLJW�XQG�
GLH�]XJOHLFK�VR�YLHO�(PSDWKLH�XQG�/LHEH�I½U�VLH�
LQ� MHGHV� HLQ]HOQH�:RUW� OHJW�� LVW� EDKQEUHFKHQG�
DNWXHOO� XQG� XQWHUKDOWVDP� ]XJOHLFK�� 0DQ� OLHVW�
YRQ� )UDXHQ�� GLH� ˲GDI½U�� GDVV� VLH� ZHGHU� MXQJ��
VFK·Q��UHLFK�QRFK�YHUKHLUDWHW˰�VLQG��VLFK�˲HLQHU�
XQJHZ·KQOLFKHQ� %HOLHEWKHLW˰� HUIUHXHQ� XQG�
N·QQWH� GDUDXᦠLQ� KDOE� EHOXVWLJW�� KDOE� HPS·UW�
GDV�%XFK�]XU�6HLWH�OHJHQ�XQG�VLFK�HUERVW�ZLHGHU�
GHP� ���� -DKUKXQGHUW� ]XZHQGHQ�� (LQ� IDWDOHU�
7UXJVFKOXVV�� Z½UGH� PDQ� GRFK� QLH� (PPDV�
˲K·FKVW� ]¥UWOLFKHQ� XQG� QDFKVLFKWLJHQ� 9DWHU˰�
NHQQHQOHUQHQ�� GHU� HLQHP� YRU� 5½KUXQJ� XQG�
/DFKHQ�GLH�7U¥QHQ�LQ�GLH�$XJHQ�WUHLEW��ZHQQ�HU�
]X�(PPD� VDJW�� ˲'X�PXVVW� XQEHGLQJW� IU½K� LQV�
%HWW�JHKHQ��PHLQ�.LQG��XQG�LFK�HPSIHKOH�GLU�HLQ�
bisschen Haferschleim vor dem Schlafengehen. 
'X�XQG�LFK�ZHUGHQ�HLQH�VFK·QH�6FK½VVHO�+DIHU�
VFKOHLP�]XVDPPHQ�HVVHQ��

0HLQH� OLHEH� (PPD�� ZROOHQ� ZLU� DOOH� HLQ�
bisschen Haferschleim essen?“ und der 
WUDXULJ�GHQ�.RSI�GDU½EHU�VFK½WWHOW��GDVV�QLFKW�
MHGHU�VHLQHU�/LHEHQ�XQG�PLW�LKQHQ�GLH�JDQ]H�
:HOW�MHGHQ�$EHQG�+DIHUVFKOHLP�YHUVSHLVW��

=ZLVFKHQ� GLHVH� DOOW¥JOLFKHQ�� VFKOLFKWZHJ�
VFK·QHQ� %HVFKUHLEXQJHQ� YRQ� 3RUULGJH��
Eheschließungen und Weihnachtsfesten 
IDOOHQ� 6¥W]H�� GLH� DWHPUDXEHQG� YRU� .OXJKHLW�
VLQG�� ˲6HOWHQ�� VHKU� VHOWHQ� NRPPW� EHL���������
PHQVFKOLFKHQ� (QWK½OOXQJHQ� GLH� JDQ]H�
:DKUKHLW�DQV�/LFKW��VHOWHQ�LVW�HWZDV�QLFKW�HLQ�
bisschen verschleiert oder ein bisschen 
HQWVWHOOW��DEHU�ZHQQ�GLH�*HI½KOH�HKUOLFK�VLQG��
>˸@�VSLHOW�HV�ZRKO�NHLQH�JUR H�5ROOH �˰�OHVH�LFK�
XQG�ELQ�KLQJHULVVHQ�YRQ�7UDXULJNHLW�XQG�GHP�
*HI½KO�� GDV� HLQ� .LQG� KDW�� ZHQQ� HV� JUR H��
GU¥QJHQGH�)UDJHQ�HQGOLFK�YHUVWHKW��0DQ�OLHVW�
XQG� OLHVW� XQG� OLHVW� XQG� GHQNW� DP� (QGH�
YHUVXQNHQ�XQG�YHU]DXEHUW��'DV�/HEHQ�EHVWHKW�
QLFKW� DXV� 6HQVDWLRQHQ�� HV� LVW� DOOW¥JOLFK� XQG�
JHKW�ODQJVDP�VHLQHU�:HJH��%HUXKLJW�½EHU�GLH�
6FK·QKHLW� GLHVHU� (UNHQQWQLV� OHJH� LFK� GDV�
%XFK�DXI�PHLQHQ�1DFKWLVFK�XQG�GDQNH�-DQH�
$XVWHQ�I½U�GLHVHV�0HLVWHUZHUN�
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I E S O ?E S H A L B ?A RUM ?
Regional- und Spezialwissen: 
Kleine Museen in Münster und Umgebung Von Felicia Klinger

!
Der markante Bau des LWL-Museums am Domplatz ist unübersehbar. Doch in den Museen in Münster und 
Umgebung kann man nicht nur bildende Kunst entdecken, sondern sich auch über Lepra, Pferde oder Schnaps 
informieren. 

Lepramuseum in Kinderhaus 
Dort, wo heute das Lepramuseum steht, befand sich seit 
1333 das Leprahospital der Stadt Münster. Der Name 
„Kinderhus“, den die Einrichtung von Beginn an trug, ging 
später auf den gesamten Stadtteil „Kinderhaus“ über. Heute 
kann man sich in dem kleinen Museum über die Geschichte 
der Lepra-Krankheit, den Umgang der Stadtgesellschaft mit 
ihren Kranken und medizinische Grundlagen der Krank-
heit informieren.

Eintritt frei
Modell der Anlage des ehemaligen Leprahospitals Münster Kinderhaus 
im Zustand um 1830.

Pferdemuseum im Allwetterzoo

Das Münsterland  ist ein Pferdeland. Im Pferdemuseum im 
Allwetterzoo können Besucher:innen nachvollziehen, wie das 
Pferd zum Mensch kam. Außerdem ist ein Präparat des          
erfolgreichen Zuchthengstes „Polydor“ und Rekonstruktionen 
des Urpferds zu sehen. Ab nächstem Jahr werden in der        
museumseigenen Manegehalle wieder Pferdeshows aufgeführt. 

Eintritt ist im Zooeintritt enthalten Hat viele erfolgreiche Kinder und Enkelkinder – der Zuchthengst 
Polydor. Foto: Daniel Morsey.

Center for Literature auf der Burg Hülshoff

„Diese alten Mauern, die doch wenigstens ihre drei Jahrhunderte auf dem Rücken zu tragen 
scheinen! seltsames, schlummerndes Land! so sachte Elemente! so leiser, seufzender Strichwind, 
VR�WU¥XPHQGH�*HZ¥VVHU�˰�6R�EHVFKUHLEW�$QQHWWH�YRQ�'URVWH�+½OVKȐ�LQ�LKUHP�5RPDQIUDJPHQW�
„Bei uns zulande auf dem Lande“ ein Gut in Westfalen. Geboren wurde sie 1797 auf Burg 
+½OVKȐ�LQ�+DYL[EHFN��]HKQ�.LORPHWHU�YRU�0½QVWHU��8QG�ZXUGH�]XU�EHGHXWHQGVWHQ�'LFKWHULQ�
GHV�%LHGHUPHLHUV��+HXWH�EH̐QGHW�VLFK�DXI�GHU�%XUJ�GDV�'URVWH�0XVHXP�XQG�GDV�QHX�JHJU½Q-
dete Center for Literature. Das Zentrum arbeitet mit internationalen Schriftsteller:innen und 
DQGHUHQ�.½QVWOHU�LQQHQ�]XVDPPHQ��XP�GLH�·̏HQWOLFKH�'LPHQVLRQ�YRQ�/LWHUDWXU�]X�HUIRUVFKHQ��
:LHVR�JLEW�HV�/HVXQJHQ"�:DV�N·QQWH�HLQH�3RHWLN�GHV�·̏HQWOLFKHQ�5DXPHV�VHLQ"�

(LQWULWWVSUHLVH�I½U�GDV�'URVWH�0XVHXP��ᤏ�ᤑᤌ̉�I½U�6WXGLHUHQGH
Center for Literature: abhängig von den Veranstaltungen
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Villa ten Hompel

Die Villa ten Hompel war Schauplatz 
von Nazi-Verbrechen und Ort der 
'HQD]L̐]LHUXQJ��+HXWH�ELHWHW�VLH�3ODW]�
für Erinnerung und politische 
Bildung. Gebaut wurde die     Indus-
triellenvilla für den Zement-Fabri-
kanten Rudolf ten Hompel. In den 
Jahren 1940 bis 1944 war sie         
Befehlssitz der Ordnungspolizei. 

Während des fortschreitenden Kriegs wurden von dort aus Wachmannschaften für die Deporta-
tionszüge und Aufsichtspersonal für die sogenannten „Arbeitserziehungslager“ gestellt. In der 
GLUHNWHQ� 1DFKNULHJV]HLW� VD � LQ� GHU� 9LOOD� GHU� ˲(QWQD]L̐]LHUXQJV�+DXSWDXVVFKXVV �˰� GHU� GLH�
politischen Hintergründe der Münsteraner Polizisten prüfte. Heute erzählt die Dauerausstellung 
von den Verbrechen der Ordnungspolizei im Zweiten Weltkrieg und den Versuchen der          
$XIDUEHLWXQJ�LQ�GHU�1DFKNULHJV]HLW��$X HUGHP�̐QGHQ�LPPHU�ZLHGHU�*HVSU¥FKH��/HVXQJHQ�XQG�
'LVNXVVLRQHQ�]XU�16�=HLW��5HFKWVH[WUHPLVPXV��XQG�'HPRNUDWLHI·UGHUXQJ�VWDWW��

$Q�MHGHP�OHW]WHQ�6RQQWDJ�LP�0RQDW�̏QGHW�HLQH�NRVWHQORVH�)½KUXQJ�VWDWW�

Von 1940 bis 1944 war die Villa ten Hompel Sitz 
der Ordnungspolizei. 

Mühlenhof Freilichtmuseum

Die vier Windblätter der Bockwindmühle ragen 
hoch in die Luft. Auf dem Areal des Freilicht-  
museums Mühlenhof stehen rund 30 Gebäude aus 
den letzten 400 Jahren. Die meisten von ihnen 
wurden von ihrem ursprünglichen Standort in 
Lengerich, Borken oder Angelmodde abgebaut und 
am Rande des Aasees wiedererrichtet. In ihnen 
EH̐QGHQ�VLFK�$XVVWHOOXQJHQ�½EHU�GDV�$UEHLWHQ�XQG�
Leben im ländlichen Münsterland. Immer wieder 
̐QGHQ� DXFK� 9HUDQVWDOWXQJHQ� ZLH� KLVWRULVFKH�
Jahrmärkte oder Demonstrationen alter         
Handwerkstechniken statt. 

Bis zu fünf Tonnen Korn konnte die Bockwindmühle bei gutem Wind mahlen. 

Museen für Kornbrennerei

In Saerbeck und Telgte lässt sich der Weg 
vom Getreidekorn zum Schnaps nach-
vollziehen. In den kleinen Museen stehen 
alte Destillieranlagen. Außerdem zeich-
nen sie den Weg der Branntwein-   
erzeugung zu einem der wichtigsten 
Wirtschaftszweige im Münsterland des 
19. Jahrhunderts nach. Manchmal darf 
man auch probieren. 

)½KUXQJHQ�PHLVW�DXI�$QIUDJH�

Eine historische 
Destillieranlage im 
Kornbrennerei- 
museum in Telgte.
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Wenn Frauen die Bösen sind
Bösewichte sind unterhaltsam – und 
zwar nicht nur die männlichen. Ein 
Plädoyer für mehr böse Weiblichkeit.

ßȌȁ�wƊȲǞƵ٧²Ȍ˸Ɗ�ÀȲƊɐɈǿƊȁȁIFK�NRQQWH�PLFK�QLH�I½U�$JHQWHQ̐OPH�EHJHLVWHUQ��
���-DKUH�PHLQHV�/HEHQV�JLQJ�LFK�GDYRQ�DXV��GDVV�HV�
HLQ�WLHIHV��JDQ]�XUVSU½QJOLFKHV�'HVLQWHUHVVH�LQ�PLU�
JHJHQ½EHU� *HKHLPGLHQVWRSHUDWLRQHQ�� *HZDOW��
H[]HVVHQ� XQG� %DOOHUHLHQ� JLEW� XQG� QLFKWV� NRQQWH�
PLFK� YRP�*HJHQWHLO� ½EHU]HXJHQ� ˩� ELV�PLFK� HLQH�
*ULSSH�EHL�VWUDKOHQGHP�6RQQHQVFKHLQ�GD]X�]ZDQJ��
PLFK� LQ� HLQH� QHXH� 6HULH� KLQHLQ]XVW½U]HQ� XQG� LFK�
]DSSHQG� XQG� RULHQWLHUXQJVORV� EHL� ˲.LOOLQJ� (YH˰�
ODQGHWH��8QG�ZDV�VROO�LFK�VDJHQ"�(V�ZLUG�JHPRUGHW��
HV� ZLUG� JHEDOOHUW�� HV� JLEW� JHZDOWW¥WLJH� *HKHLP��
GLHQVWRSHUDWLRQHQ� �� XQG� LFK� OLHEH� HV�� 0HLQ���������
ELVKHULJHV� 8QYHUP·JHQ�� PLFK�PLW� GLHVHU� $UW� YRQ�
*HVFKLFKWH� DQIUHXQGHQ� ]X� N·QQHQ�� ZDU� QLFKW�
XUVSU½QJOLFK�RGHU�JUXQGV¥W]OLFK��HV�ZDU�HLQH�)UDJH�
GHV� *HVFKOHFKWV�� 1LFKW�PHLQHV� QDW½UOLFK�� VRQGHUQ�
GDV� GHU� KDQGHOQGHQ� )LJXUHQ�� %HL� ˲.LOOLQJ� (YH˰�
PRUGHQ�)UDXHQ�� )UDXHQ� ODVVHQ� LKUH�(KHQ�N½KO� DQ�
LKUHU� $UEHLW� EHLP� EULWLVFKHQ� *HKHLPGLHQVW�����������
]HUEUHFKHQ�� )UDXHQ� KDOWHQ� VLFK� 0¥QQHU�� XP� DQ�
,QIRUPDWLRQHQ� ]X� NRPPHQ� XQG� ODGHQ� VLH� DEHQGV�
]XP�:HLQ�HLQ�˩�Z½UGHQ�VLH�DEHU��XP�DQ�LKU�=LHO�]X�
NRPPHQ�� RKQH�PLW� GHU�:LPSHU� ]X� ]XFNHQ� W·WHQ��
)UDXHQ� ELOGHQ� %½QGQLVVH�� LQ� GLH�0¥QQHU� QLHPDOV�
HLQGULQJHQ�N·QQWHQ��)UDXHQ�KDEHQ�$̏¥UHQ��ZHLO�LKU�
%HUXIVOHEHQ� HLQH� VWHWH� %H]LHKXQJ� QLFKW� ]XO¥VVW��
)UDXHQ� EHIULHGLJHQ� LKUH� *HO½VWH� GXUFK� 0DFKW��
WHXUHQ� $ONRKRO� XQG� JXWHV� 3DUI½P�� )UDXHQ� ODXIHQ�
GXUFK� JHKHLPQLVXPZREHQH�� GXQNOH� *¥QJH� XQG�
UHGHQ� LQ� $EN½U]XQJHQ�� )UDXHQ� KDEHQ� WDNWLVFKH�
)UHXQGVFKDIWHQ� PLW� DQGHUHQ� )UDXHQ�� GLH� LKQHQ�
KHLPOLFK�]XVWHFNHQ��ZDV�GLH�2EGXNWLRQ�HUJHEHQ�KDW��
'LH� 6HULHQP·UGHULQ� KDVVW� V½ H� .LQGHU� XQG� ZLUIW�
PRUJHQV� ]ZHL� MXQJH� /LHEKDEHU� DXV� LKUHP� .LQJ�
VL]H�%HWW��ZHLO� VLH�ZHLWHU� W·WHQ�PXVV�� )UDXHQ� VLQG�
GLH� DEVROXWHQ� $V\PSDWKLHWU¥JHULQQHQ� LQ� GLHVHU�
6HULH� XQG� GDV� LVW� IDV]LQLHUHQG� QHX��'LH� JHGXOGLJH�
*UXQGVFKXOOHKUHULQ�� GLH�6KHSKHUG
V�3LH�NRFKW�XQG�
QLHPDOV�UXPEU½OOW��DXFK�GDQQ�QLFKW��ZHQQ�LKU�3DUW�
QHU�ZLHGHU�QLFKW�PLW�DXI�GDV�6FKXOIHVW�NRPPW�XQG�
YHUJHVVHQ�KDW��GDVV�VLH�]XP�(VVHQ�YHUDEUHGHW�ZDUHQ��
LVW�LQ�˲.LOOLQJ�(YH˰�GHU�(KHPDQQ�

%HYRU�HLQ�VHKU�HUZDUWEDUHU�9RUZXUI�JH¥X HUW�ZLUG��
1DW½UOLFK� VROOHQ� )UDXHQ� NHLQH� $UVFKO·FKHU� VHLQ��
1LHPDQG�ZLOO��GDVV�)UDXHQ�NDOWEO½WLJ�PRUGHQ��RGHU�
GDV� 6FKXOIHVW� LKUHV� (KHPDQQHV� YHUJHVVHQ��� 'DVV�
0¥QQHU�GDVVHOEH�WXQ��ZLOO�DOOHUGLQJV�DXFK�QLHPDQG��
XQG�WURW]GHP�PDFKW�HV�YLHOHQ�0HQVFKHQ�LPPHQVHQ�
6SD ��PLW� IHWWLJHQ�&KLSV̐QJHUQ�7RP�&UXLVH� EHLP�
7·WHQ�]X]XVFKDXHQ�RGHU�GHP�JXWHQ�-DPHV��ZLH�HU�
VLFK�PRUJHQV� YRQ� VHLQHP�%RQGJLUO� YHUDEVFKLHGHW��
8QG�QDW½UOLFK� JLEW� HV� XQ]¥KOLJH�)UDXHQ�� GHQHQ� HV�
½EHUKDXSW� QLFKWV� DXVPDFKW�� GDVV� GLHVH� $JHQWHQ�
0¥QQHU� VLQG�� (V� JLEW� DEHU� HEHQ� DXFK� GLH� JHJHQ�
WHLOLJH�(UIDKUXQJ��GDVV� HV�GRFK�HLQHQ�8QWHUVFKLHG�
PDFKW��ZHU�GDV�$UVFKORFK�LVW��8P�PHLQH�/LWHUDWXU�
SURIHVVRULQ� VLQQJHP¥ � ]X� ]LWLHUHQ�� )UDXHQ� VLQG�
GDUDQ� JHZ·KQW�� VLFK� PLW� 0¥QQHU̐JXUHQ� LGHQWL̐�
]LHUHQ�]X�P½VVHQ��ZHLO�VLH�ODQJH�=HLW�ZHQLJ�DQGHUHV�
½EULJ�KDWWHQ���0¥QQHU�PXVVWHQ�VLFK�GLHVH�.RPSH�
WHQ]�QLH�DQHLJQHQ��:HU�ZHL ��RE�HLQH�+DQQDK�3RWWHU�
QLFKW�HKHU�HLQ�˲0¥GFKHQ�̐QGHQ�GDV�WROO��ZHLO�HV�XP�
+H[HQ� XQG� VRZDV� JHKW˰�%XFK� JHZRUGHQ� Z¥UH� DOV�
GHU� JHVFKOHFKWHU½EHUJUHLIHQGH� %HVWVHOOHU� HLQHU�
JDQ]HQ� *HQHUDWLRQ�� 'LH� (UIDKUXQJ�� GDVV� ZLUNOLFK�
MHGH�ZLFKWLJH�)LJXU� LQ�˲.LOOLQJ�(YH˰�HLQH�)UDX� LVW��
KDW� PHLQ� 6HKYHUKDOWHQ� Y·OOLJ� YHU¥QGHUW�� 'LHVH�
7DWVDFKH� HU·̏QHW� HLQH� (EHQH� DQ� (PSDWKLH� XQG�
HFKWHP� 0LWJHI½KO�� GLH� XQYHUJOHLFKEDU� LVW� PLW�
PHLQHQ� (PS̐QGXQJHQ� JHJHQ½EHU� P¥QQOLFKHQ�
)LJXUHQ��'DV�NDQQ�XQG�GDUI�MHGHU�XQG�MHGH�DQGHUV�
ZDKUQHKPHQ�DOV�LFK��'DVV�HV�DOOHUGLQJV�ELV�LQ�PHLQ�
(UZDFKVHQHQOHEHQ� KLQHLQ� JHGDXHUW� KDW�� ELV� LFK�
PHUNHQ� NRQQWH�� GDVV� LFK� $JHQWLQQHQ� HLJHQWOLFK�
VRJDU� ]LHPOLFK� FRRO� ̐QGH� XQG� PLW� LKQHQ� JHUQH�
VWXQGHQODQJ� PHLQH� YHUVFKQXSIWHQ� 7DJH� WHLOH�� LVW�
*UXQG�]XP�1DFKGHQNHQ�

˲.LOOLQJ�(YH˰�����6WD̏HOQ��HUK¥OWOLFK�DXI�
67$5=3/$<



Im Kampf gegen die Covid-19-Pandemie wird die Pressefreiheit in vielen Ländern massiv eingeschränkt.  

Regierungen erhalten Sondervollmachten, Notstandsgesetze erschweren die Berichterstattung und es drohen 

hohe Strafen für angebliche Falschnachrichten. Damit Menschen sich und andere effektiv vor der Verbreitung des 

Virus schützen können, brauchen sie umfassende und unabhängige Informationen.

Dieses Virus infiziert
auch die Pressefreiheit

Erfahre mehr unter reporter-ohne-grenzen.de/corona



… mehr 
 als ein 

Mieterverein

9 Wohnungssuche
Hilfe bei privater Wohnungssuche

9 Mietrecht 
 Hilfe bei mietrechtlichen Problemen 

9 Rechtsschutz
Mietrechtsschutzversicherung möglich 

9 Konfliktberatung
 Hilfe bei Mieterkonflikten 

Hammer Straße 26 c Öffnungszeiten 
48153 Münster Mo - Fr    9.00 - 19.00 Uhr 
Tel. 0251 - 52 30 21 Sa           9.00 - 14.00 Uhr 
wohn-in@wohn-in.de www.wohn-in.de


